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Beschluß
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über die Wahl des Deputierten B. A. ASCHIMOW 
zum Vorsitzenden des Präsidiums 

des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Der Oberste Sowjet der Kasa­
chischen Sozialistischen Sowjet­
republik beschließt hiermit, den 
Deputierten Aschimow, Balken 
Aschlmowltsch. zum Vorsitzen­
den des Präsidiums, des Obersten

Sowjets der Kasachischen SSR 
zu wählen und Ihn von seinen 
Pflichten als Vorsitzender des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR zu entbinden.
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Stellvertretender Vorsitzender des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR A. PLOTNIKOW
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR Ch. DEMESSINOW

Alma-Ata. Haus der Regierung, 22. März 1984

Informationsmitteilung
über die Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Am 22. März 1984 fand In Alma-Ata, 
im Sitzungssaal des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR die außerordentliche 
achte Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR der zehnten Legisla­
turperiode statt.

Herzlich aufgenommen von den Depu­
tierten und Gästen wurden das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU und 
Erster Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genosse D. A. 
Kunajew, die Mitglieder des Büros des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans die Genossen K. M. Auchadljew, 
B. A. Aschimow, J. F. Baschmakow. W. A. 
Grebenjuk, K. K. Kasybajew, S. K. Ka- 
malidenow, O. S. Miroschchin, N. A. Na­
sarbajew, J. N. Trofimow, D. T. Jasow 
und der Kandidat des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans S. S. 
Dshljenbajew.

Die Mitglieder des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
und die Regierungsmitglieder nehmen ih­
re Plätze in den Logen ein.

Die Tagung wurde vom Vorsitzenden 
des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR Deputierten K. U. Medeubekow er­
öffnet. Mit einer Schweigeminute ehrten 
die im Saal Anwesenden das Andenken 
der verstorbenen Deputierten — des Vor­
sitzenden des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR Deputierten 
S. N. Imaschew und der namhaften Me- 
chanlsatorln L. N. Wyssozkaja.

Entgegengenommen wird die Mitteilung 
des Vorsitzenden der Mandatskommission 
Deputierten A. K. Kallkow über die Aner­
kennung der Vollmachten eines neugewähl­

ten Deputierten und über die Niederle­
gung der Vollmachten der Deputierten des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
von den Wahlkreisen Nr. Nr. 18, 135, 
218. 299 und 506 auf Grund der gestell­
ten Anträge gemäß dem Artikel 101 der 
Verfassung der UdSSR, dem Artikel 90 
der Verfassung der Kasachischen SSR 
und dem Artikel 10 des Gesetzes „Ober 
den Status der Volksdcputlerten der 
UdSSR".

Es wird folgende Tagesordnung bestä­
tigt:

1. Wahl des Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR.

2. Ernennung des Vorsitzenden des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR.

3. Zum Entwurf des Gesetzbuches der 
Kasachischen SSR über administrative 
Rechtsverletzungen.

4. Über die Bestätigung der Erlasse des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR.

5. Wahl des Vorsitzenden des Obersten 
Gerichts der Kasachischen SSR.

Das Wort wird dem Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU und Ersten 
Sekretär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Deputierten D. A. 
Kunajew erteilt. Im Auftrag des Büros 
des ZK der ' nmunlstlschen Partei Ka­
sachstans, de. . artelgruppe und des Älte­
stenrats des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR bringt Genosse D. A. Ku­
najew den Vorschlag ein, den Deputierten 
B. A. Aschimow zum Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR zu wählen und ihn seiner

Pflichten als Vorsitzender des Minister­
rats der Kasachischen SSR zu entbinden.

Der Oberste Sowjet wählt den Depu­
tierten B. A. Aschimow einstimmig zum 
Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR.

Darauf unterbreitete Genosse D. A. 
Kunajew im Auftrag des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans, 
der Parteigruppe und des Ältestenrates 
des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR den Vorschlag über die Ernennung 
des Deputierten N. A. Nasarbajew zum 
Vorsitzenden des Ministerrates der Ka­
sachischen SSR.

Der Oberste Sowjet nahm einmütig den 
Beschluß an, den Deputierten N. A. Na­
sarbajew zum Vorsitzenden des Minister­
rates der Kasachischen SSR zu ernennen.

Die Genossen B. A. Aschimow und 
N. A. Nasarbajew dankten für das ihnen 
erwiesene hohe Vertrauen und versicher­
ten, daß sie alle ihre Kräfte, Kenntnisse 
und Erfahrungen dem kommunistischen 
Aufbau widmen werden.

Das Referat „Zum Entwurf des Gesetz­
buches der Kasachischen SSR über admi­
nistrative Rechtsverletzungen" hielt der 
Justizminister der Kasachischen SSR De­
putierte B. D. Dshussupow.

Es wurde das Korreferat des Vorsit­
zenden der Kommission für Gesetzgebungs­
vorschläge Deputierten S. K. Dosmagam 
betow entgegengenommen.

Während der Diskussionen sprachen: 
Vorsitzender des Nordkasachstaner Ge­
bietsvollzugskomitees Deputierter N. A. 
Bolatbajew, Zweiter Sekretär des Mangy- 
schlaker Gebietskomitees der Kommunisti­

schen Partei Kasachstans Deputierter 
W. G. Sawtschenko, Minister für Innere 
Angelegenheiten der Kasachischen SSR 
Deputlciter A. G. Platajew.

Der Referent und die Diskussionsredner 
stellten fest, daß das Gesetzbuch der 
Kasachischen SSR über administrative 
Rechtsverletzungen die Verstärkung ces 
Schutzes der Staats- und öffentlichen Ord­
nung, des sozialistischen Eigentums, der 
Rechte und Freiheiten der Bürger fördern 
wird und ein wichtiger Fortschritt bei der 
Vervollkommnung der Gesetzgebung über 
administrative Verantwortung ist. was den 
Beschlüssen des Februarplenums (1984) 
des ZK der KPdSU und den vom Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU Genossen 
K. U. Tschernenko in seiner Rede auf die­
sem Plenum gestellten Aufgaben ent­
spricht.

Der Oberste Sowjet nahm einstimmig 
das Gesetzbuch der Kasachischen SSR 
über administrative Rechtsverletzungen 
und den Beschluß über seine Inkraftset­
zung an.

Zum Bericht des Sekretärs des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR Deputierten Ch. Ch. Demessi- 
now bestätigte der Oberste Sowjet die 
Erlasse des Präsidiums des Obersten So­
wjets. die zwischen der siebenten und 
achten Tagung angenommen wurden.

Die Tagung wählte T. K. Aitmucham- 
betow zum Vorsitzenden des Obersten Ge­
richts der Kasachischen SSR.

Damit schloß die außerordentliche achte 
Tagung des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR der zehnten Legislaturpe­
riode ihre Arbeit ab.
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Gesetz
der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik

Uber die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 

betreffs der Eintragung von Ergänzungen und Änderungen 
in einige Gesetzgebungsakte der Kasachischen SSR

Der Oberste Sowjet der Ka­
sachischen Sozialistischen Sowjet­
republik beschließt hiermit, fol­
gende Erlasse des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR zu bestätigen:

vom 19. Januar 1984 „Ober 
die Ergänzung des Artikels 63 
des Gesetzes der Kasachischen 
SSR .über die Gerichtsverfas­
sung der Kasachischen SSR- ";

vom 13. März 1984 „Über die 
Eintragung von Ergänzungen in

Vorsitzender des Präsidiums di 
chischen SSR

Sekretär des Präsidiums des 
sehen SSR

Alma-Ata. Haus der Regierung.

das Strafgesetzbuch der Kasachi­
schen SSR";

vom 13. März 1984 „Über die 
Eintragung von Änderungen in 
das Gesetz der Kasachischen SSR 
.Über den Schutz und die Nut­
zung der Geschichts- und Kultur­
denkmäler' “;

vom 13. März 1984 „Ober die 
Eintragung einer Änderung . in 
den Artikel 29 des Gesetzbuches 
über Ehe und Familie der Kasa­
chischen SSR".

es Obersten Sowjets der Kasa- 
, B. ASCHIMOW 

Obersten Sowjets der KasachL *
Ch. DEMESSINOW' ' 

22. März 1984

Beschluß
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Zum Entwurf des Gesetzbuches der Kasachischen SSR 
über administrative Rechtsverletzungen

Referat des Justizministers der Kasachischen SSR Deputierten B. D. DSHUSSUPOW
Genossen Deputiertei Die Ar­

beit dieser Tagung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
verläuft in der Atmosphäre des 
weiteren politischen, Arbeits- und 
Schaffenselans der Sowjetmen­
schen, ausgelöst durch die histo­
rischen Beschlüsse des außeror­
dentlichen Februar p 1 e n u m s 
(1984) des Zentralkomitees der 
KPdSU, das den hervorragenden 
Politiker und Staatsmann Genos­
sen Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenko einmütig zum Ge­
neralsekretär des ZK der Partei 
Lenins gewählt hat, sowie durch 
seine Reden auf dem Plenum 
dés ZK und auf dem Treffen mit 
Wählern des Kulbysch-Wahlkrei- 
ses von Moskau.

Durch neuen Aufschwung der 
Produktlönsaklivltät und des 
Enthusiasmus war auch die all­
gemeine Feier des ruhmreichen 
Jubiläums — des 30. Jahrestags 
des Beginns der Neulahdaktlon 
— gekennzeichnet. ,

Von großer Bedeutung bei der 
Verwirklichung der von der 
Partei gestellten erhabenen Auf­
gaben ist die weitere Festigung 
der sozialistischen Gesetzlichkeit 
und Rechtsordnung, der Organi­
siertheit und Disziplin in allen 
Lebensbcrcichen der Gesellschaft. 
Obwohl die überwiegende Mehr­
heit der Bürger eine bewußte 
Einstellung zu den Gesetzen of­
fenbart. sie freiwillig und genau 
befolgt, bleiben noch viele ver­
schiedene Rechtsverletzungen 
nicht ausgemerzt, was der Ge­
sellschaft ernsten materiellen, so­
zialen und moralischen Schaden 
zufügt. Daher schenken die Kom­
munistische Partei der Sowjet­
union und der Sowjetstaat Fra­
gen der strikten Durchführung 
der Gesetze und der Vervoll­
kommnung der Gesetzgebung ih­
re angespannte Aufmerksamkeit.

In den letzten Jahren wur­
de- in unserer Republik sowie im 
ganzen Land eine Reihe wichti­
ger Kodifikations-Gesetzgebungs­
akte angenommen. Auf dieser Ta­
gung des Obersten Sowjets wird 
der Entwurf eines neuen Gesetz­
gebungsaktes von großer gesell 
schaftllcher Bedeutung — des 
Gesetzbuches der Kasachischen 
Sozialistischen Sowjetrepublik 
über administrative Rechtsverlet­
zungen — den Deputierten zur 
Erörterung unterbreitet. Solch 
ein Gesetzbuch wird In der Repu­
blik zum erstenmal angenom­
men.

Zur Zelt gibt es in unserem 
Land eine ziemlich entwickelte 
Gesetzgebung über admlnistrati 
ve Rechtsverletzungen. Jedoch 
besteht sie aus mehreren Union; 
bzw. Republlkgesetzgebungs- und 
Regierungsakten. Bis vor kurzem 
gab es ihrer etwa 500. Die 
Grundlagen der Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unlonsrepu 
bllken über administrative Rechts

Verletzungen legten den Grund­
stein für die Kodifikation dieser 
Gesetzgebung, für die Schaffung 
eines logischen Systems von Ak­
ten. die Fragen der Verantwor­
tung für administrative Rechts­
verletzungen regeln.

Der vorliegende Entwurf des 
Gesetzbuches beschränkt sich 
nicht auf die Systematisierung 
der gültigen Rechtsnormen der 
administrativen Verantwortung. 
In diesen Entwurf sind auch neue 
Normen aufgenommen worden. 
Einzelne davon sind gemäß der 
Kompetenz der Republik ent­
wickelt und detailliert worden. 
Kodifiziert sind alle geltenden 
Gesetzgebungs- und Normativak­
te, die administrative Sanktionen 
für einzelne Arten von Rechts­
verletzungen vorsehen. Insgesamt 
umfaßt der Entwurf 79 Gesetzge­
bungsakte, darunter 25 Erlasse 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR und 32 Erlasse 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR, über 
20 Beschlüsse des Ministerrats 
der UdSSR und des Ministerrats 
der Kasachischen SSR. Die Struk­
tur des Entwurfs des Gesetzbu­
ches ist der Struktur der Grund­
lagen der Gesetzgebung über ad­
ministrative Rechtsverletzungen 
untergeordnet und besteht aus 
fünf Abschnitten, 31 Kapiteln 
und 324 Artikeln.

In den Abschnitten des Ge­
setzbuches werden die allgemei­
nen Bestimmungen dargelegt, die 
Fragen der Aufgaben der Gesetz­
gebung über administrative 
Rechtsverletzungen behandeln, 
über die Kompetenzbereiche der 
UdSSR und der Kasachischen 
SSR auf dem Gebiet der Gesetz­
gebung über administrative 
Rechtsverletzungen: die Voll­
machten der örtlichen Sowjets 
der Volksdeputierten und ihrer 
Vollzugskomitees bei der Verab­
schiedung von Beschlüssen, für 
deren Verletzung administrative 
Verantwortung vorgesehen wird: 
Fragen der Vorbeugung gegen 
Rechtsverletzungen, der Siche­
rung der sozialistischen Gesetz­
lichkeit bei Verhängung von 
Strafmaßnahmen für administrati­
ve Rechtsverletzungen.

Ein besonderer Platz wird der 
Reglementierung des Begriffs 
„Administrative Rechtsverletzun 
gen und die Verantwortung da­
für", den Zwecken der Verwal­
tungsstrafen und den Regeln der 
Vernängung einer Ordnungsstra­
fe eingeräumt.

Definiert sind die konkreten 
Tatbestände der administrativen 
Rechtsverletzungen sowie die 
Sanktionen dafür. Ausführlich 
werden die Organe und Amtsper- 
onen angegeben, die bevollmäch­

tigt sind, die Fälle der admlnl- 
.ratlven Rechtsverletzungen, die 

Ordnung des Verfahrens über 
lese Fälle, die Durchführung 
'm Beschlüssen über die Ver­

hängung von Ordnungsstrafen zu 
verhandeln.

Zur Aufgabe des Gesetzbuches 
gehören der Schutz der Gesell­
schaftsordnung. des sozialisti­
schen Eigentums, der Rechte und 
Freiheiten der Bürger, der fest­
gelegten Verwaltungsordnung, 
der staatlichen und öffentlichen 
Ordnung, die Festigung der so­
zialistischen Gesetzlichkeit, die 
Vorbeugung gegen Rechtsverlet­
zungen, die Erziehung der Bür­
ger im Geiste der Achtung so­
wjetischer Gesetze, der gewissen­
haften Erfüllung ihrer Pflichten 
und der Verantwortung vor der 
Gesellschaft.

Verankert wird das wichtigste 
Prinzip der sozialistischen Ge­
setzlichkeit in bezug auf den 
Kampf gegen administrative 
Rechtsverletzungen. „Niemand 
darf einer Strafmaßnahme an­
läßlich der administrativen 
Rechtsverletzung unterzogen wer­
den außer auf der Grundlage der 
Gesetzgebung und in der von ihr 
festgelegten Ordnung", heißt es 
im Artikel 7 des Entwurfs. Sie 
wird unter anderem durch die im 
Entwurf enthaltenen •Normen dar­
über gewährleistet, daß einer ad­
ministrativen Verantwortung nur 
Personen unterliegen, die zum 
Zeitpunkt des Begehens einer 
Rechtsverletzung das Alter von 
sechzehn Jahren erreicht haben. 
Von solcher Verantwortung wer­
den Personen befreit, die eine 
derartige Handlung im Notstand 
und in der Notwehr .vollbracht 
haben. Gegen Rechtsverletzer 
können nur laut Gesetz vorge­
sehene Strafmaßnahmen verhängt 
werden. Für eine administrative 
Rechtsverletzung ist die Ver­
hängung nur einer Strafmaßnah­
me gestattet. Es sind Organe und 

' Personen festgelegt, die bevoll­
mächtigt sind, Strafmaßnahmen 
im Verwaltungsverfahren zu ver­
hängen.

Der Entwurf des Gesetzbuches 
stellt fest, welche Handlungen als 
administrative Rechtsverletzun­
gen gelten, welche Strafmaßnah- 
men und in welcher Ordnung ge­
gen Personen verhängt werden 
können, die sich administrative 
Vergehen zuschulden kommen 
ließen.

Zum erstenmal wird die Defi­
nition der administrativen Rechts­
verletzung (des Vergehens) gelie­
fert. Als solches Vergehen wird 
die rechtswidrige, schuldhafte 
(vorsätzliche oder fahrlässige) 
Handlung oder Unterlassung 
anerkannt, die die staatliche und 
öffentliche Ordnung, das soziali­
stische Eigentum, die Rechte 
und Freiheiten der Bürger, die 
festgelegte Verwaltungsordnung 
angreift und für die gemäß der 
Gesetzgebung eine administrative 
Verantwortung vorgesehen ist. 
Wichtig Ist auch der Grundsatz, 
daß dlese Verantwortung eintritt, 
wenn die 'Rechtsverletzung ihrem 
Charakter nach keine strafrecht­

liche Verantwortung gemäß der 
gültigen Gesetzgebung nach sich 
zieht.

Der Gesetzentwurf basiert auf 
Thesen, enthalten in den Mate­
rialien der Parteitage, in den Ple­
numsbeschlüssen des ZK der 
KPdSU und in anderen Parteido­
kumenten: in Reden der Leiter 
der Partei und des Sowjetstaates 
zu Fragen der Festigung der 
Disziplin und Gesetzlichkeit, des 
Schutzes der Interessen der Ge­
sellschaft und der Rechte der 
Persönlichkeit.

„Die Partei und der Staat", 
sagte Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenko, „verstärkten... den 
Kampf gegen solche schmähli­
chen Erscheinungen wie die Ver­
schleuderung staatlicher Mittel. 
Schönfärberei, den Mißbrauch der 
Dienststellung. Unterschlagung 
und Bestechung... Das ist eine 
Linie, die ständig und strikt ver­
folgt werden wird... Deshalb sind 
noch eine höhere Verantwortung 
und eine größere Strenge der Lei­
ter nötig, müssen die Parteiorga­
nisationen und Arbeitskollektive, 
alle sowjetischen Menschen die­
ser Frage ständig ihre Aufmerk­
samkeit schenken, muß in dieser 
Beziehung von den Organen der 
Volkskontrolle, der Rechtsord­
nung und der Rechtspflege eine 
effektive Arbeit geleistet wer­
den."

Die nötigen effektiven Maß­
nahmen sind in den Normen ent­
halten, die die Verantwortung für 
die Verletzung des Staatseigen­
tumrechts auf Boden. Erdinneres. 
Wasser. Wald sowie für Angriff 
gegen Staats- und gesellschaftli­
ches Eigentum festlegen.

Die Erweiterung der Rechte 
und Freiheiten der Bürger erhöht 
bedeutend die soziale Verantwor­
tung Jedes sowjetischen Men­
schen vor Gesellschaft und Staat, 
indem sie ihm wichtige Pflichten 
auferlegt. In der Verfassung der 
UdSSR wird unterstrichen, daß 
die Nutzung der Rechte und Frei­
heiten der Bürger den Interessen 
der Gesellschaft und des Staates 
sowie den Rechten anderen Bür­
ger nicht schaden darf. Deshalb 
ist im Entwurf die Verantwort­
lichkeit für solche Vergehen fest­
gelegt wie Verletzung der Ge­
setzgebung über Arbeit und Ge­
sundheitsschutz der Bevölkerung, 
der Vorschriften für Arbeits­
schutz. Sicherheitstechnik, Bebau­
ung usw. Zum Schutz der Rech­
te und Interessen der Bürger 
und zur Festigung der Gesetzlich­
keit dienen auch die Vorschriften 
für Bekämpfung von RowdyHum. 
Trunksucht und Verletzungen der 
öffentlichen Ordnung.
. Eine große wirtschaftliche und 
soziale Bedeutung hat die Be­
kämpfung von Verletzungen der 
Vorschriften für Schutz der Na­
tur und Ihrer Ressourcen, die ei­
ne natürliche- Grundlage für die 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Republik bilden, eine Quelle

der ständigen Vergrößerung ma­
terieller und kultureller Güter 
und der Gewährleistung optima­
ler Bedingungen für Arbeit und 
Erholung des Volkes sind. Die 
Staatsorgane, gesellschaftlichen 
Organisationen, Amtspersonen 
und alle Bürger sind verpflichtet, 
die Natur und ihre Reichtümer 
zu schützen. Ausgehend davon, 
sieht der Gesetzentwurf eine ad­
ministrative Verantwortung für 
Nichtbefolgung der verfassungs­
mäßigen Pflichten und für Ver­
letzung der festgelegten Vor­
schriften vor. Hierher gehören 
unwirtschaftliche Bodennutzung, 
Beschädigung landwirtschaftli­
cher Nutzflächen und anderer 
Ländereien. Verletzung der For­
derungen für den Schutz des Erd­
inneren, der Vorschriften für 
Schutz der Wasserressourcen und 
für Wassernutzung, ungesetzliche 
Nutzung des staatlichen Wald­
wirtschaftsfonds, Verletzung der 
Vorschriften für Tierweltschutz, 
Jagd. Fischerei und andere.

Ausführlich reglementiert wird, 
die Verantwortung- für Gesetz­
verletzungen im Bereich der 
Industrie, Landwirtschaft, des 
Verkehrs-. Handelswesens und 
anderer Wirtschaftszweige.

Viel Aufmerksamkeit wurde 
im Entwurf dem Maßnahmensy­
stem von Administrationsstrafen 
geschenkt. Solche Maßnahmen 
sind Verwarnung, Geldstrafe, ent­
geltliche Beschlagnahme oder 
Konfiszierung des Gegenstands, 
der Werkzeug oder unmittelba­
res Objekt der Rechtsverletzung 
war, Aberkennung der Sonder­
rechte, die dem Bürger persön­
lich gewährt waren, Besscungs- 
arbeiten. Admlnlstratlvverhaf- 
'tung. Der Oberste Sowjet der 
UdSSR und der Kasachischen 
SSR. das Präsidium des Obersten 
Sowjet der UdSSR und der Ka­
sachischen SSR können auch an­
dere Strafen gemäß den Prinzipi­
en und allgemeinen Bestimmun­
gen der Gesetzgebungsgrundla­
gen festlegen.

Vorgesehen ist die Anwen­
dung solcher Maßnahmen wie 
Verwarnung von Personen, die 
sich geringfügige Administrativ­
vergehen zuschulden kommen lie­
ßen. Es sind auch kurze Defini­
tionen der Arten der Administra­
tivvergehen geliefert.

Im Entwurf ist das vollständi­
ge Verzeichnis der Organe und 
Amtspersonen gegeben, die be­
rechtigt sind. Administrativver­
gehen zu verhandeln. Dazu ge­
hören: Administrativkommissio­
nen bei den Vollzugskomitees der 
örtlichen Sowjets der Volksdepu- 
tlerten; Vollzugskomitees der 
Sledlungs-, Dorf- und Aulsowjets 
der Volksdeputierten: Rayon- 
(Stadt)- und Stadtbezirkskommis­
sionen für Jugendangelegenhel­
ten: Rayon(Stadt-)Volksgerlchte 
(Volksrichter); Organe für Inne­
re Angelegenheiten, staatliche

(Schluß S. 2)

Über die Wahl des Genossen T. K. AITMUCHAMBETOW 
zum Vorsitzenden des Obersten Gerichts 

der Kasachischen SSR

Der Oberste Sowjet der Ka- I 
sachlschen Sozialistischen Sowjet­
republik beschließt hiermit. Ge­
nossen Altmuchambetow, Tamas I

Kalmuchambetowitsch, zum Vor­
sitzenden des Obersten Gerichts 
der Kasachischen SSR zu wählen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR B. ASCHIMOW

Sekretär des Präsidiums.des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR Ch. DEMESSINOW

Alma-Ata. Haus der Regierung, 22. März 1984

Beschluß
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über die Bestätigung des Erlasses des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 

„Uber die Entbindung des Genossen G. B. JELEMISSOW 
seines Amtes als Vorsitzender des Obersten Gerichts 

der Kasachischen SSR"
Der Oberste Sowjet der Kasa­

chischen Sozialistischen Sowjet­
republik beschließt Hiermit, den 
Erlaß des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR vom 18. Januar 1984 über

Vorsitzender des Präsidiums c 
chischen SSR

die Entbindung des Genossen Je- 
lemlssow, Galim Bashlmowitseh, 
seines Amtes als Vorsitzender des 
Obersten Gerichts der Kasachi­
schen SSR lm Zusammenhang mit 
seiner Versetzung auf andere Ar­
beit zu bestätigen.

s Obersten Sowjets der Kasa- 
B. ASCHIMOW

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR Ch. DEMESSINOW

Alma-Ata. Haus der Regierung. 22. März 1984

Beschluß
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Uber die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 

betreffs der Mitglieder des Obersten Gerichts 
der Kasachischen SSR

Der Oberste Sowjet der Ka­
sachischen Sozialistischen Sowjet- 
aublik beschließt hiermit, die 

ässe des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR vom. 23, Januar 1984 und 
vom 13. Februar über die Wahl 
der Genossen Petrowa, Nina

Wladimirowitsch, zu Mitgliedern 
des Obersten Gerichts der Ka­
sachischen SSR und über die Be­
freiung der Genossen Komissaro­
wa. Antonlna Wassiljewna, und 
Nikolajew, Nikolai Phlllppo- 
wltsch, von diesen Pflichten im 
Zusammenhang mit ihrem Über­
gang in den Ruhestand zu be­
stätigen.Alexejewha, und Sorin, Leonld

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR B. ASCHIMOW

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR Ch. DEMESSINOW^

Alma-Ata, Haus der Regierung. 22. März 1984

Beschluß
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Uber die Bestätigung des Erlasses des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

„Uber die Bestätigung des Genossen K. A. JEGISBAJEW 
als Stellvertretenden Vorsitzenden des Komitees 

für Volkskontrolle der Kasachischen SSR“
Der Oberste Sowjet der Ka | die Bestätigung des Genossert Je- 

sachlschen Sozialistischen Sowjet , glsbajew, Kossal Alekulowllsch, 
republlk beschließt hiermit, den ■ als Stellvertretenden Vorsitzenden 
Erlaß des Präsidiums des Ober- des Komitees für Volkskontrol.e 
sten Sowjets der Kasachischen 1 der Kasachischen SSR zu bestfi- 
SSR vom 27. Januar 1984 über I tlgen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR B. ASCHIMOW

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR Ch. DEMESSINOW

Alma-Ata, Haus der Regierung, 22. März 1981
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Achte Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der zehnten Legislaturperiode

Zum Entwurf des Gesetzbuches der Kasachischen SSR 
über administrative Rechtsverletzungen

(Schluß. Anfang S. 1)

Inspektionen und andere • sowie 
Amtspersonen, die von der Ge­
setzgebung der UdSSR dazu be­
vollmächtigt sind.

Große Bedeutung wird dabei 
der Festlegung der Regeln der 
Erteilung von Administrativstra­
fen beigemessen. Die strengsten 
darunter — Besserungsarbeiten 
und Administrativverhaftung — 
dürfen nur vom Volksgcrleht 
oder vom Volksrichter bestimmt 
werden. Die Gerichtsordnung der 
Anwendung dieser Sanktionen 
schafft die notwendigen Garan­
tien für die Bürger, gewährlei­
stet ihre erzieherische Einwir­
kung sowohl auf die Verletzer als 
auch auf andere Verfahrensbctol- 
ligte. Admlnlstratlvverhaftun j 
darf nur in Ausnahmefällen für 
geringfügige Rowdyhandlungen 
und böswillige Widersetzung ge­
setzlichen Anordnungen oder 
Forderungen eines Mitarbeiters 
der Miliz oder freiwilligen Miliz­
helfers erfolgen. Aber auch in 
diesen Fällen darr die Verhaf­
tung von schwangeren Frauen 
und Frauen, die Kinder bis zwölf 
Jahren haben; von Personen un­
ter 18 Jahrep und Invaliden er­
ster und zweiter Gruppe nicht 
vorgenommen werden.

Solch eine Art der Bestrafung 
wie Geldstrafe ist für die mei­
sten administrativen Rechtsver­
letzungen vorgesehen. Gemäß der 
allgemeinen Regel darf die Stra­
fe. die Bürgern auferlegt wird, 
nicht zehn Rubel und die Strafe 
die Amtspersonen auferlegt wird, 
nicht 50 Rubel überschreiten. 
Doch zur Hebung der Verantwor­
tung für einzelne Arten von 
Rechtsverletzungen darf durch 
Gesetzgebungsakte der Kasachi­
schen SSR eine Geldstrafe für 
Bürger bis zu 50 Rubel und für 
Amtspersonen bis zu 100 Rubel: 
durch Gesetzgebungsakte der 
UdSSR bis zu 100 Rubel für 
Bürger und bis zu 200 Rubel für 
Amtspersonen festgelegt werden.

Vorgesehen ist die Erweite­

rung der Fälle von administrati­
vem und rechtlichem Schutz der 
Vermögensbeziehungen. Im Zu­
sammenhang damit ist den Kolle­
gialorganen und dem Volksrich­
ter das Recht eingeräumt, neben 
Verhängung admlnlstrat 1 v e r 
Strafen, den Schuldigen zu ver­
pflichten. den durch sein un­
rechtmäßiges Handeln zugefüg­
ten Schaden zu ersetzen, wenn 
der Schadenersatz nicht 50 Rubel 
überschreitet; dem Rayon-(Stadt-)- 
Volksgerlcht wird dies unabhän­
gig von der Höhe des Schaden­
ersatzes gewährt.

Die im Gesetzentwurf Vorge­
sehenen Strafen sind streng ge­
nug. Ihre richtige und zeitgemä­
ße Anwendung wird die effektive 
Rckämpfung administrativ e r 
Rechtsverletzungen fördern. Zu­
gleich hat allein die Verhand­
lung solcher Fälle in Arbeitskol­
lektiven unter Beteiligung der 
breiten Öffentlichkeit und die 
Kritik seitens der Kollegen eine 
wesentliche Bedeutung bei der 
Erziehung der Bürger zur Ach­
tung der Gesetze.

Deshalb wird auch die Mög­
lichkeit vorgesehen, die Materia­
lien über administrative Rechts­
verletzungen'an das Kamerad- 
rchaftsgerlcht, die gesellschaftl- 
che Organisation oder das Ar- 
beltskollektiv zur Erörterung 
weiterzuleiten, wenn es unter 
Berücksichtigung des Charakters 
der Rechtsverletzung und der 
Person des Rechtsverletzers es 
als zweckmäßig erscheint. auf 
ihn öffentlich zu einwirken.

Der Zweck der Ordnungsstrafe 
besteht, wie es im Entwurf be­
tont wird, in der Erziehung der 
Bürger im Geiste der Befolgung 
der sowjetischen Gesetze, der 
Achtung der Regeln des soziali­
stischen Gemeinschaftslebens so­
wie der Vorbeugung gegen neue 
Rechtsverletzungen sowohl durch 
die Rechtsverletzer selbst als 
auch durch andere Personen. Des­
halb sind die richtige Bewertung 
der Umstände, unter denen die 
Rechtsverletzung begangen wur­
de. sowie die Festsetzung einer 

der Tat angemessenen Strafe von 
großer Wichtigkeit, im Zusam­
menhang damit wird eine allge­
meine Ordnung der Verhängung 
von Ordnungsstrafen festgelcgt 
unter Berücksichtigung des Cha­
rakters der begangenen Rechts­
verletzung. der Person des 
Rechtsverletzers, seiner Schuld 
und seines Vermögensstands, der 
Umstände, welche die Verant­
wortung mildern oder erschwe­
ren.

Der Entwurf enthält eine Rei­
he von Vorschriften, die auf die 
Gewährleistung der Rechtsga­
rantien der Bürger zielen. Die 
Person, die zur administrativen 
Verantwortung gezogen wird, ist 
berechtigt, bei der Verhandlung 
des Falls die Juristische Hilfe ei­
nes Advokaten in Anspruch zu 
nehmen, in ihrer Muttersprache 
zu sprechen und von den Dien­
sten eines Dolmetschers Gebrauch 
zu machen, falls sie die Spfache 
nicht beherrscht, in der das Ge­
richtsverfahren geführt wird; Be­
rufung gegen das Strafurteil ein­
zulegen.

Iller sei betont, daß die neue 
Gesetzgebung über, administrati­
ve Rechtsverletzungen gemäß 
Artikel 56 der Verfassung der 
Kasachischen SSR die Möglich­
keiten zur Einlegung einer Beru­
fung gegen das Strafurteil zum 
Fall einer administrativen Rechts­
verletzung erweitert. Nach allge­
meiner Ordnung kann gegen das 
Strafurteil zum Fall einer sol­
chen Rechtsverletzung Berufung 
im höherstehenden Organ der 
staatlichen Verwaltung bzw. im 
Rayon-(Stadt-)Volksgericht einge- 
gelegt werden. Zugleich kann 
der Staatsanwalt gegen das Straf­
urteil zum Fall und gegen die 
Entscheidung zur Beschwerde 
über administrative Rechtsverlet­
zungen in gesetzmäßig festgeleg- 
tcr Ordnung Protest einlegen. 
Dabei stellt der Protest des 
Staatsanwalts die Vollstreckung 
des Strafurteils bis zur Verhand­
lung des Protestes ein.

Auf neue Art wird die Frage 
der Verjährungsfrist bei Heran­

ziehung zur administrativen Ver­
antwortung entschieden. Das 
Strafurteil Ist nicht später «als 
nach Ablauf von zwei Monaten 
seit dem Tag zu verhängen, an 
dem die Rechtsverletzung began­
gen wurde; nach der früher gel­
tenden Gesetzgebung war diese 
Frist auf einen Monat festge­
legt.

Doch der Kampf gegen Rechts­
verletzungen darf sich nicht nur 
auf Strafurteile beschränken. Ei­
ne wichtige Rolle kommt der 
Vorbeugung von Rechtsverlet­
zungen zu. Die Staatsorgane, die 
öffentlichen Organisationen, die 
Arbeltskollektive müssen Maß­
nahmen erarbeiten und realisie­
ren, die auf die Vorbeugung 
von administrativen Rechtsver­
letzungen. auf die Ermittlung 
und Beseitigung der Ursachen 
und Bedingungen, die sie begün­
stigen. auf die Erziehung der 
Bürger lm Geiste hoher Bewußt­
heit und Disziplin, auf strikte Be­
folgung der Gesetze zielen. Eine 
besondere Rolle kommt dabei den 
Sowjets der Volksdeputierten zu. 
Sie haben auf ihrem Territori­
um die Arbeit aller staatlichen 
und öffentlichen Organe zur Vor­
beugung der Rechtsverletzun­
gen zu koordinieren, die Tätig­
keit der Organe des Ministeriums 
des Innern, der administrativen 
Kommissionen, der Kommissio­
nen für Angelegenheiten der 
Minderjährigen sowie anderer 
Ihnen rechenschaftspflichtigen 
Organe zu leiten.

Alle Fälle der Rechtsverlet­
zungen, mit Ausnahme derer, die 
in den Kompetenzbereich ande­
rer Organe und Amtspersonen 
fallen, werden von den admini­
strativen Kommissionen der Voll­
zugskomitees der Rayon-, Stadt-. 
Stadtbezirks-, Siedlungs-, Dorf- 
und Aulsowjets der Volksdepu- 
tlerten verhandelt. Die Hebung 
der Rolle und die Erweiterung 
der Kompetenz der administrati­
ven Kommissionen stellt den ört­
lichen Sowjets und ihren Voll- 
zugskomltees neue ernsthafte 
Aufgaben.

Der Entwurf des Gesetzbuches 
über administrative Rechtsver­
letzungen wurde auf breiter de­
mokratischer Grundlage unter 
Teilnahme von Rechtswissen-, 
schaftlern, der Rechtsschutrorga- 
ne, der verschiedenen Ministerien 
und Ämter der Republik vorberei­
tet. deren praktische Tätigkeit mit 
dem Gebrauch der Gesetzgebung 
verbunden ist, welche admini­
strative Verantwortung f ü r 
Rechtsverletzungen festlcgt. Er 
wurde lm voraus von allen daran 
interessierten Ministerien, staat­
lichen Komitees, Ämtern und 
Vollzugskomitees der Gcbletsso- 
wjets und des Alma-Ataer Stadt­
sowjets der Volksdeputlcrten er­
örtert.

Vor den Werktätigen der Re­
publik stehen große und ehren­
volle Aufgaben zur Realisierung 
der gewaltigen Pläne des wirt­
schaftlichen, sozialen und kultu­
rellen .Aufbaus, des Lebensmit­
tel-, des Energieprogramms und 
anderer Programme. In seiner 
Rede auf dem XII. Plenum des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans ..Über die Ergebnis­
se des außerordentlichen Febru-' 
arplenums (1984) des ZK der 
KPdSU und die Aufgaben der 
Parteiorganisation der Republik, 
die aus der Rede des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU Ge­
nossen K. U. Tschernenko resul­
tieren", sagte das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasach­
stans Genosse D. A. Kunajew: 
..Man muß den Buchstaben und 
den Geist des Febrüarplenums 
Jedem Kommunisten der Repu­
blik, Jedem Kasachstaner nahe 
bringen."

Die Annahme des Gesetzbu­
ches der Kasachischen SSR über 
administrative Rechtsverletzun­
gen wird die weitere Aktivierung 
des Kampfes gegen Rechtsverlet­
zungen, die Festigung der sozia­
listischen Gesetzlichkeit, die Er­
füllung der von der Partei ge­
stellten Aufgaben fördern.

Über die Bestätigung der Erlasse 
des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der Kasachischen SSR
Bericht des Sekretärs des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR Deputierten Ch. Cb. DEMESSINOW

Genossen Deputierten! Gemäß 
den Forderungen der Verfassung 
der Kasachischen SSR unterbrei­
tet das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
ihnen die in der Periode zwi­
schen der siebten und der ach­
ten Tagung des Obersten Sowjets 
der Republik verabschiedeten Er­
lasse zur Bestätigung.

Zur sicheren Erhaltung und 
zum sparsamen Verbrauch von 
Kraft- und Schmierstoffen legte 
das Präsidium des Obersten So­
wjets durch den Erlaß vom 13. 
März 1984 eine strafrechtliche 
Verantwortung für ungesetzliche 
Verabfolgung von Benzin sowie 
anderen Kraft- und Schmierstof­
fen fest und ergänzte im Zusam­
menhang damit das Strafgesetz­
buch der Kasachischen SSR 
durch einen neuen Artikel unter 
Nr. 166-3.

In Übereinstimmung mit der 
Gesetzgebung der UdSSR wur­
den durch die Erlasse vom 13. 
März 1984 einige Änderungen 
terminologischen Charakters lm 
Gesetz der Kasachischen SSR 
..Über Schutz und Nutzung der 
Geschlchts- und Kulturdenkmä­
ler" sowie im Artikel 29 des 
Gesetzbuches über Ehe und Fami­
lie der Kasachischen SSR vorge- 
nomiaen, die die Erweisung ma­
terieller Hilfe ihrer Familie 
durch die Eheleute präzisieren.

Zur Verbesserung der Arbeit 
der Gerichtsvollzieher und Zur 
Erhöhung ihrer Verantwortung 
für die rechtzeitige und richtige 
Vollstreckung der Gerichtsurtei­
le, Beschlüsse und Verordnungen 
wurde am 19. Januar 1984 ein 
Erlaß verabschiedet, der den Ar­
tikel 63 des Gesetzes über das 
Gerichtssystem der Kasachischen 
SSR durch die Bestimmung er­
gänzte. daß in den ,Rayon(Stadt)- 
volksgerlchten, wo zwei und 
mehr Gerichtsvollzieher einge­
stellt sind, einer von ihnen zum 
Obergerichtsvollzieher ernannt 
wird.

Am 28. Februar 1984 verab­

schiedete das Präsidium des 
Obersten Sowjets die Erlasse 
über die Ernennung des Genos­
sen Kasatschkow, Viktor Tichono­
witsch, zum Minister für Energe­
tik und Elektrifizierung der Ka­
sachischen SSR und über die Ent­
bindung des Genossen Iwanow, 
Boris Petrowitsch, dieser Pflich­
ten lm Zusammenhang mit sei­
nem Übergang in den Ruhestand 
aus Gesundheitsgründen.

Am 27. Januar 1984 wurde 
der Erlaß über die Bestätigung 
des Genossen Jeglsbajew, Kosal 
Alekulowitsch, als Stellvertreten­
den Vorsitzenden des Komitees 
für Volkskontrolle der Kasachi­
schen SSR verabschiedet.

In der vergangenen Periode 
hat das Präsidium des Obersten 
Sowjets einige Änderungen in 
der Zusammensetzung des Ober­
sten Gerichts der Kasachischen 
SSR vorgenommen.

Im Zusammenhang mit der Er­
nennung des Genossen Jelemis- 
sow. Gallm Bashlmowltsch, zum 
Staatsanwalt der Kasachischen 
SSR wurde er gemäß dem Erlaß 
vom 18. Januar 1984 seines Am­
tes als Vorsitzender des Obersten 
Gerichts der Kasachischen SSR 
enthoben.

Gemäß den Erlassen vom 23. 
Januar und 13. Februar 1984 
wurden die Genossen Petrowa. 
Nina Alexejewna, und Sorin, Leo- 
nld Wladimirowitsch, als Mitglie­
der des Obersten Gerichts der 
Kasachischen SSR gewählt und 
die Genossen Komissarowa. An- 
tonlna Wassiljewna, und Nikola­
jew, Nikolai Filippowitsch, im 
Zusammenhang mit ihrem Über­
gang in den Ruhestand djeser 
Pflichten entbunden.

Die Entwürfe des Gesetzes und 
der Verordnungen des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
über die Bestätigung der genann­
ten Erlasse liegen Ihnen vor. Das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR unterbrei­
tet sie Ihnen zur Erörterung.

Zum Entwurf des Gesetzbuches der Kasachischen SSR über administrative Rechtsverletzungen
Korreferat des Vorsitzenden der Kommission für Gesetzgebungsvorschläge des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR Deputierten S. K. DOSMAGAMBETOW

Genossen Deputierte! Die Kom­
munistische Partei und der So­
wjetstaat realisieren konsequent 
den Kurs auf Festigung der so­
zialistischen Gesetzlichkeit und 
Rechtsordnung, auf Entwicklung 
und Vervollkommnung der so­
wjetischen Gesetzbegung. auf 
Hebung der politischen Bewußt­
heit und Rechtskultur der Be­
völkerung.

Jn seiner Rede auf dem Febru- 
atblenum (19841 des ZK der 
KPdSU sagte der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU Genosse 
K. U. Tschernenko: ,.In letzter 
Zeit wurde die Partei durch neue 
Erfahrungen in der Leitung der 
sozialistischen Gesellschaft berei­
chert. Wir nutzen Jetzt besser die 
Vorteile und Potenzen unserer 
Staatsordnung. Hierzu gehören 
zweifelsfrei die Organisiertheit 
und Bewußtheit der Massen. Da­
her gilt unsere Aufmerksamkeit 
der Festigung von Ordnung und 
Disziplin.

Organisiertheit und Ordnung 
— das ist für uns eine grundle­
gende. eine prlnzlpiele Frage." 

Die Aufgaben der Republlkpar- 
telorganlsatlon und aller Werk­
tätigen der Republik zur Realisie­
rung der Hinweise des Genossen 
K. U. Tschernenko, der Thesen 
und Schlußfolgerungen, enthal­
ten in seinen Reden auf dem 
Februarplenum des ZK der der 
KPdSU und auf dem Wählertref- 
fen, wurden vom Mitglied des 
Politbüros .des ZK der KPdSU 
und Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans Genossen D. A. Kunajew 
in seinen Reden auf dem XII. 
Plenum des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und 
auf der Festsitzung anläßlich des 
30. Jahrestags des Beginns der 
Neulandaktion tiefgehend und 
allseitig beleuchtet.

Wie im ganzen Lande wird 
auch In unserer Republik stän­
dige Sorge um die Festigung der 
sozialistischen Gesetzlichkeit, um 
den Schutz der Rechtsordnung, 
um die Erziehung der Menschen 
im Geiste bewußter Disziplin, 
strikter Befolgung der Normen 
und Regeln der sozialistischen 
Lebensweise getragen. Zugleich 
gibt es bei uns noch Personen, 
die nicht arbeiten wollen, auf 
Kosten nichterarbeiteten Einkom­
mens leben, die Regeln des so­
zialistischen Gemeinschaftslebens 
mißachten und verschiedene 
Rechtsverletzungen bege h e n. 
Noch nicht ausgemerzt sind sol­
che gesellschaftswidrigen Er­
scheinungen wie Rowdytum, 
Trunksucht. Wilddieberei. Ver­
letzung der Handels- und Hygie­
nevorschriften sowie anderer For­
derungen der Gesetzgebung.

Der Ihnen zur Erörterung vor­
gelegte Entwurf des Gesetzbu­
ches der Kasachischen SSR über 
administrative Rechtsverletzun­
gen soll zur konsequenten Vor-

Kurz[a:s-ng 

beugung und Unterbindung sol­
cher Rechtsverletzungen dienen. 
Die Aufgabe des Gesetzentwur­
fes besteht lm 'Schutz der Ge­
sellschaftsordnung der UdSSR, 
des sozialistischen Eigentums, 
der sozialökonomischen, politi­
schen und persönlichen Rechte 
und Freiheiten der Bürger sowie 
der Rechte und legitimen Interes­
sen der Betriebe, Dienststellen 
und Organisationen, der festge­
legten Verwaitungsordnung, der 
Staats- und öffentlichen Ordnung. 
Festigung der sozialistischen 
Gesetzlichkeit, Vorbeugung ge­
gen Rechtsverletzungen, Erzie­
hung der Sowjetbürger lm Geiste 
ehrlicher und strikter Befolgung 
der sowjetischen Gesetze und ge­
wissenhafter Erfüllung ihrer 
Pflichten.

Von den Grundlagen der 
Gesetzgebung der UdSSR und 
der Unionsrepubliken über .admi­
nistrative Rechtsverletzun gen 
ausgehend, sieht der Entwurf 
vor, daß hauptsächlich nur die 
höchsten Staatsmachtorgane der 
UdSSR und der Kasachischen SSR 
das Recht genießen, administrati­
ve Verantwortung festzulegen.

Da? Verfahren über admini­
strative Rechtsverletzungen er­
folgt auf der Grundlage der 
strikten Befolgung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit. Der Ent­
wurf enthält eine prinzipielle 
Bestimmung darüber, daß nie­
mand wegen einer administrati­
ven Rechtsverletzung einer 
Strafmaßnahme unterzogen wer­
den kann, außer auf der Grund­
lage der Gesetzgebung und in der 
von ihr festgelegten Ordnung.

Die Befolgung der Forderun­
gen der Gesetzgebung bei Ver­
hängung einer Strafe für admi­
nistrative Rechtsverletzu n g e n 
wird durch systematische Kontrol­
le seitens der übergeordneten 
Organe und Amtspersonen, durch 
staatsanwaltschaftllche Aufsicht, 
das Beschwerderecht und andere 
gemäß der Gesetzgebung vorge­
sehene Mittel gewährleistet. Die­
se wichtigen Bestimmungen ha­
ben in einer Reihe von Artikeln 
des Gesetzbuches Ihre Widerspie­
gelung gefunden.

Eine besondere Rolle lm Kampf 
gegen Rechtsverletzungen kommt 
den örtlichen Sowjets der Volks­
deputierten zu. die auf ihrem 
Territorium die Befolgung der 
Gesetze, den Schutz der staatli­
chen und öffentlichen Ordnung 
und der Zivilrechte gewährlei­
sten, die Arbeit aller staatlichen 
und gesellschaftlichen Organe zur 
Vorbeugung gegen Rechtsverlet­
zungen koordinieren.

Die Fälle der administrati­
ven Rechtsverletzungen mit Aus­
nahme derer, die In die Kompe­
tenz anderer Organe und Amts­
personen gehören, werden durch 
die VerWaltungskommlsslo n e n 
bei den VollzugskonMtees der 
Rayon-, Stadt-, Bezirks-, Sied­

lungs-. Dorf- und Aulsowjets der 
Volksdeputierten verhandelt, und 
wenn es um administrative Ver­
gehen von Minderjährigen geht, 
so durch entsprechende Kommis­
sionen für Angelegenheiten der 
Minderjährigen. In diesem Zusam­
menhang haben die Vollzugsko­
mitees der örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten eine gebühren­
de Leitung dieser Kommissionen 
zu gewährleisten und ihnen die 
nötige Hilfe bei der Organisation 
Ihrer Arbeit zu erweisen.

Die allgemeinen Regeln der 
Verhängung einer Ordnungsstra­
fe für administrative Rechtsver­
letzungen festlegend, orientiert 
der Entwurf zugleich auf ein 
streng individuelles Herangehen 
an die Wahl der Strafmaßnahmc 
unter Berücksichtigung des Cha­
rakters der Rechtsverletzung, der 
Persönlichkeit des Verbrechers, 
des Grades seiner Schuld, seiner 
Einkommensverhältnisse und die 
die Verantwortung mildernden 
und erschwerenden Umstände.

Eine der wichtigsten Richtun­
gen Im Kampf gegen administra­
tive Rechtsverletzungen Ist die 
erzieherische, prophylaktische Ar­
beit. Der Kampf gegen Rechtsver­
letzungen darf nicht als die 
Aufgabe der Staatsorgane allein 
betrachtet werden. Das ist Sa­
che der ganzen Öffentlichkeit. 
Der vom Ministerrat der Kasa­
chischen SSR unterbreitete Ent­
wurf des Gesetzbuches gibt voll­
ständig die Normen der Grundla­
gen der Gesetzgebung der UdSSR 
wieder, ergänzt und entwickelt 
sie aber zugleich weiter unter 
Berücksichtigung der in der Re­
publik geltenden Gesetzgebung. 
Der Entwurf wurde lm Laufe sei­
ner Vorbereitung an verschiede­
ne Ministerien, Staatlichen Komi­
tees, Ämter und Vollzugskomi­
tees der örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten zur Erörterung 
geleitet. Er wurde von der Kom­
mission für Gesetzgebungsvor 
Schläge des Obersten Sowjets 
der Republik erörtert und von Ihr 
im großen und ganzen gebilligt. 
Unter Berücksichtigung der Vor­
schläge. die zum Entwurf von 
den Deputierten‘des Obersten 
Sowjets, von den Vollzugskoml- 
tees der örtlchen Sowjets der 
Volksdeputierten, von einigen 
Ministerien und Ämtern eintra­
fen, erachtete es die Kommissi­
on zugleich für zweckmäßig, in 
den Entwurf des Gesetzbuches 
folgende Bestimmungen einzu­
tragen.

In den Entwurf wurde eine 
Reihe von Artikeln aufgenom­
men, die administrative Verant­
wortung für die Verletzung der 
von den Gebiets- und vom Alma- 
Ataer Stadtsowjet der Volksde­
putlcrten festgclegten Ordnung 
über die Bekämpfung der Land­
wirtschaftsschädlinge (Artikel 

.1081, über die Nutzung der 
Straßenbahn, der Obusse, Busse 

und Taxiwagen (Artikel 135), 
über Sicherung des nötigen sa­
nitären Zustands in den Städten 
und Siedlungen (Artikel 159) 
vorsehen. Der Entwurf ist er­
gänzt worden durch die Artikel 
über administrative Verantwor­
tung für eigenmächtigen An­
schluß an die Gas- und Wärme- 
versorgungssyst e m e (Artikel 
102), für die Verletzung der Ord­
nung der Aufbewahrung staatli­
cher und öffentlicher Verkehrs­
mittel (Artikel 141), für eigen­
willigen Anschluß ihrer Wohn­
häuser. Wirtschaftsgebäude und 
Landstücke durch die Bürger an 
die Wasserleitungsnetze (Artikel 
156), für Ruhestörung (Artikel 
177) und andere.

Die Verabschiedung des Ge­
setzbuches der Kasachischen 
SSR über administrative Recht­
verletzungen wird zur Verstär­
kung des Schutzes der staatlichen 
und öffentlichen Ordnung, des 
sozialistischen Eigentums, der 
Rechte und Freiheiten der Bür­
ger beitragen und einen wichti­
gen Schritt vorwärts bei der 
Vervollkommnung der Gesetzge­
bung über administrative Verant­
wortung und Verbesserung der 
rechtlichen Erziehung der Be­
völkerung der Republik bedeuten.

Die Kommission für Gesetzge­
bungsvorschläge des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
beantragt, das Gesetzbuch der 
Kasachischen SSR über admi­
nistrative Rechtsverletzungen zu 
bestätigen und einen Beschluß 
über dessen Inkraftsetzung zu 
fassen.

A
In der Diskussion zum Refe­

rat und Korreferat über das Ge­
setzbuch der Kasachischen SSR 
über administrative Rechtsverlet­
zungen sprach als erster der Vor­
sitzende des Nordkasachstaner 
Gebietsvollzugskomitees Deputier­
te N. A. Bolatbajew. Er sagte, 
daß die Tagung des Obersten So­
wjets der Republik unter der 
nachhaltigen Einwirkung des Fc- 
bruarplenums (1984) dés ZK der 
KPdSU, der Reden des General­
sekretärs des ZK der KPdSU Ge­
nossen K. U. Tschernenko auf 
diesem Plenum und auf dem 
Wählertreffen verläuft. Ein Groß­
ereignis war die Festsitzung in 
Alma-Ata anläßlich des 30. Jah­
restags des Beginns der Neuland­
aktion.

Der Deputierte berichtete über 
das wachsende Entwicklungstem­
po der Wirtschaft des Gebiets, 
über die umrangreiche Arbeit sei­
ner Partei-, Staats- und Wirt­
schaftsorgane und stellte fest, daß 
strenge Rechtsordnung, strikte 
Befolgung der sozialistischen Ge­
setzlichkeit. Achtung der in un­
serem Lande geltenden Rechts­
normen durch alle Sowjetbürger 
eine der unerläßlichen Grundla­
gen unserer Gesellschaft sind. Die 
Sowjets der Volksdeputierten er­

greifen Maßnahmen zur Vervoll­
kommnung der Propaganda der 
sowjetischen Gesetze und der 
Rechtserziehung der Bevölke­
rung.

Die absolute Mehrheit der Bür­
ger hält strikt die Gesetze ein 
und beteiligt sich an der Festi­
gung der Rechtsordnung. Rechts­
verletzungen gibt es aber immer 
noch. Deshalb ist das Gesetzbuch 
der Kasachischen SSR über admi­
nistrative Rechtsverletzungen ei­
ne aktuelle Frage. Es Schafft Be­
dingungen für die weitere Bes­
sergestaltung sämtlicher Rechts­
schutzpraxis, für die Festigung 
der sozialistischen Gesetzlichkeit 
und der öffentlichen Ordnung t.n 
der Basis.

Die Bekämpfung administrati­
ver Vergehen, sagte der Redner, 
darf man nicht lediglich auf die 
Bestrafung der Personen be­
schränken. die sie sich zuschul­
den kommen ließen. Deshalb ist 
es Im Gesetzbuch vorgesehen, daß 
die Staatsorgane, gesellschaftli­
chen Organisationen und Arbelts­
kollektive Maßnahmen zur Vor­
beugung gegen Rechtsverletzun­
gen. zur Ermittlung und Beseiti­
gung der Ursachen und Bedin­
gungen erarbeiten und realisieren 
müssen, die diese begünstigen. 
Einzelne Vorschläge und Bemer­
kungen zum Entwurf wurden dem 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der Republik bei dessen Vorerör­
terung unterbreitet. Der Entwurf 
enthält nicht wenig neue Bestim­
mungen.

Der Deputierte schlägt vor, das 
Gesetzbuch der Kasachischen SSR 
über administrative Rechtsver­
letzungen zu bestätigen.

Am Rednerpult Ist der Zweite 
Sekretär des Mangyschlaker Ge­
bietskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, Depu­
tierte W. G. Sawtschenko. Die 
Hebung der Organisiertheit und 
Disziplin an allen Abschnitten ist 
die wichtigste Reserve der Stei­
gerung der Produktionseffektivi­
tät und Verbesserung der Ar­
beitsqualität. sagte er. Der Ent­
wurf des Gesetzbuches entspricht 
dem Geist und den Prinzipien der 
Grundlagen der Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsrepu­
bliken über administrative 

Rechtsverletzungen. Es wird 
selbstverständlich eine wichtige 
Rolle bei der Vorbeugung gegen 
Rechtsverletzungen und zur Ver­
stärkung der Rechtsordnung spie­
len. In unserem Gebiet gibt cs 
noch Verletzungen der öffentli­

chen Ordnung, der Verkehrsregeln 
und des Betriebs der Auto­
transportmittel. des Gesetzes über 
Natur- und Umweltschutz, womit 
sich die • örtlichen Sowjets nicht 
abflnden können.

Wie ein roter Faden zieht sich 
durch den ganzen Gesetzent 
wurf die Sorge um den Menschen, 
um die Interessen des sozialisti­
schen Staates, um die Festigung 
der sozialistischen Gesetzlichkeit. 

Es ist sehr wichtig, daß an der er­
sten Stelle der administrativen 
Materialien behandelnden Organe 
Jetzt die Kolleglalorgane stehen 
— die administrativen Kommis­
sionen und die Kommissionen für 
Angelegenheiten der Minderjäh­
rigen der Sowjets der Volksdepu- 
tlerten.

Die Verabschiedung eines so 
wichtigen gesetzgebenden Doku­
ments wird zugleich eine ernste 
Warnung für diejenigen sein, die 
nachlässig arbeiten, die sich Ab­
weichungen von den Regeln des 

. sozialistischen Gemeinschaftsle­
bens zuschulden kommen lassen. 
Realisierung der Forderungen des 
neuen Gesetzbuches erlegt dem 
Deputierten große Verantwortung 
auf und erfordert umfassende 
Aufklärungsarbeit unter der Be­
völkerung. Die Sowjets der Volks­
deputierten, die Rechtschutzorga­
ne und die Amtspersonen sind be­
rufen. die Vorschriften der neuen 
Gesetzgebungsakte strikt zu befol­
gen. eine Festigung der Arbeits­
disziplin und der Rechtsordnung, 
eine Hebung der Verantwortung 
für ihre Sache anzustreben.

Unter der Leitung der Gebiets­
parteiorganisation werden die 
örtlichen Sowjets die Erziehung 
der Bürger lm Geiste einer strik­
ten Einhaltung der sowjetischen 
Gesetze verstärken und sich noch 
beharrlicher für die Realisie­
rung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, des De­
zemberplenums (1983) und des 
Februarplenums (1984) des ZK 
der KPdSU einsetzen.

Die Vervollkommnung der Ge­
setzgebung ist unlösbar mit der 
Verstärkung der Rechtsordnung 
und Gesetzlichkeit, der Staats­
und Arbeitsdisziplin. mit dem 
Schutz der Rechte der Sowjet­
menschen verbunden, sagt der 
Minister des Innern der Kasachi­
schen SSR. Deputierter A. G. 
Platajew. Darauf wurde mit be­
sonderer Kraft in den Beschlüs­
sen des Juniplenums (1983) und 
des Februarplenums (1984) des 
ZK der KPdSU hlngewlesen.

Die Annahme des Gesetzbu­
ches der Kasachischen SSR über 
administrative Rechtsverletzun­
gen wird durch die Lebensnot­
wendigkeit diktiert. In seinem 
Entwurf sind viele Bestimmun­
gen widerspiegelt, die unmittel­
bar die Tätigkeit der Organe des 
Ministeriums des Innern, vor al­
lem zum Schutz der öffentlichen 
Ordnung, zum Kampf gegen 
Trunksucht, Rowdytum und-ande­
re negative Erscheinungen, dar­
unter auch gegen administrative 
Vergehen, betreffen.

Der Entwurf des zur Erörte­
rung stehenden Gesetzbuches 
sieht eine Aktivierung der Tätig­
keit der Sowjets der Volksdepu­
tlcrten zur Koordinierung der Be­
mühungen vor. die mit der Vor­
beugung gegen administrative 
Verletzungen, mit der Leitung 

der Organe des Ministeriums des 
Innern, der Kommissionen der 
Sowjets und der gesellschaftli­
chen Organisationen verbunden 
sind. Erstrangige Bedeutung 
wird der Steigerung des Effekts 
der Arbeit der administrativen 
Kommissionen für Angelegenhei­
ten der Minderjährigen, für Be­
kämpfung der Trunksucht, für 
Umweltschutz beigemessen. Die 
praktische Verwirklichung vieler 
Bestimmungen des Entwurfs 
wird den Abschnittsbevollmäch­
tigten der Miliz auferlegt. Es 
werden Maßnahmen zur Verbes­
serung ihrer Arbeit elngeleltet. 
Hierbei müssen ihnen die örtli­
chen Sowjets behilflich sein.

Die öffentliche Disziplin, .die 
Gesetzlichkeit und Rechtsord­
nung, betonte der Redner, bilden 
eine der Grundlagen für das nor­
male Leben der Gesellschaft. In 
seiner Rede auf der Festsitzung 
anläßlich des 30. Jahrestags des 
Beginns der Neulandaktlon hob 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genosse D. A. 
Kunajew besonders die Notwen­
digkeit hervor, den Kampf, um 
die weitere Festigung der’Orga­
nisiertheit. Ordnung und Diszi­
plin zu verstärken.

Das Gesetzbuch über admini­
strative Rechtsverletzungen der 
Republik wird der Verbesserung 
der Arbeit der Organe des Mini­
steriums des Innern dienen.

Das vom Obersten Sowjet ver­
abschiedete Gesetzbuch der Ka­
sachischen SSR über administra­
tive Rechtsverletzungen wird zur 
erfolgreichen Erfüllung der von 
der Partei gestellten sozialökono­
mischen Aufgaben und zur kom­
munistischen Erziehung der 
Werktätigen beitragen.

Im Laufe der Erörterung des 
Entwurfs des Gesetzbuches wie 
auch der ganzen Arbeit der Ta­
gung des höchsten Staatsmacht­
organs Kasachstans brachten die 
Deputierten die feste Entschlos­
senheit der Werktätigen der Re­
publik zum Ausdruck, sich noch 
enger um die teure Partei Le­
nins. um ihr Zentralkomitee, um 
das Politbüro des ZK unter Lei­
tung des hervorragenden Politi­
kers und Staatsmanns Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU Ge­
nossen K. U. Tschernenko zu­
sammenzuschließen. Im Namen 
der Arbeitskollektive versicher­
ten die Redner, daß alles daran­
gesetzt werden wird, um die 
technisch-ökonomischen Kennzif­
fern In der Arbeit der Industrie, 
der Landwirtschaft und anderer 
Zweige der Ökonomik und Kul­
tur weiter zu verbessern und die 
Aufgaben und sozialistischen 
Verpflichtungen des vierten Jah­
res und des ganzen Planjahr 
fünfts zu realisieren.

(KasTAG)
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In den Bruderländern

Die zügellose Propaganda

Wirtschaftsintegration in Aktion
PRAG. Ein wichtiger Faktor 

der Entwicklung der tschechoslo­
wakischen Volkswirtschaft Ist die 
Teilnahme der Republik am Bau 
gemeinsamer Energie- und Roh­
stoffobjekte der RGW-Mltglled 
Staaten.

Gegenwärtig beteiligt sich die 
Tschechoslowakei am Bau von 
vier solchen Objekten. Zwei da­
von werden bereits in diesem 
Jahr änlaufen. So liefern die Be­
triebe der Republik technologi­
sche. Ausrüstungen und Kraft­
wagen für den Bau des Kern­
kraftwerks in Chmelnizki in der

Jubiläum 
eines führenden 
Betriebs

BUDAPEST. Vor 30 Jahren 
wurde lm Donau-Hüttenkombinat 
das erste Gußeisen gewonnen. In 
den 30 Jahren seit der ersten 
Schmelze hatte das Kollektiv des 
führenden Betriebs der ungari­
schen Metallurgie der Volkswirt­
schaft 18 Millionen Tonnen Stahl 
geliefert.

Das Kombinat an der Donau 
entstand unter technischer Mit­
hilfe der Sowjetunion. Zur Zelt 
wird hier mit Hilfe sowjetischer 
Spezialisten die Koksbatterie mit 
einer Jahresleistung von 1 Mil­
lion Tonnen gebaut. Bis Ende des 
laufenden Jahres können die 
Montagearbeiter an die Ausstat­
tung dieses wichtigen Objekts 
mit Geräten und Ausrüstungen 
gehen.

Die Errichtung neuer Produk­
tionskapazitäten lm Donau-Hüt­
tenkombinat Ist ein Bestandteil 
des Entwicklungsprogramms des 
ungarischen Hüttenwesens bis 
zum Jahre 1990. Dieses Pro­
gramm sieht eine enge Zusam­
menarbeit der Ungarischen VR 
lm Bereich des Eisenhüttenwe­
sens mit den RGW-Ländern, 
hauptsächlich mit der Sowjet­
union vor. Die ungarischen Hüt­
tenwerker wenden weitgehend die 
moderne Technologie an. die von 
Spezialisten der Länder der so­
zialistischen Gemeinschaft ent­
wickelt worden Ist.

Protest an die Regierung der USA
Das Mitglied des Politbüros 

des ZK der KPdSU. Erster Stell­
vertreter des Vorsitzenden des 
Ministerrats und Minister für Aus­
wärtige Angelegenheiten der 
UdSSR. A. A. Gromyko, hat am 
21. März dem zeitweiligen Ge­
schäftsträger der USA in der 
UdSSR eine Note der Regie­
rung der UdSSR überreicht. Die 
Note hat folgenden Wortlaut:

Die Regierung der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
erklärt der Regierung der Verei­
nigten Staaten von Amerika fol­
gendes.

Am 20. März dieses Jahres ist 
das sowjetische Tankschiff „Lu- 
gansk" beim Anlaufen des ni­
karaguanischen Hafens Sandlno 
auf eine Mine gelaufen und be­
schädigt worden. Unter der 
Schiffsbesatzung gibt es Ver­
letzte.

Die sowjetische Regierung er­
legt der Regierung der USA die 
Verantwortung für dieses schwere 
Verbrechen auf, das ein Akt des 
Raubs und der Piraterie Ist.

Es ist allgemein bekannt — 
und das wird selbst von der

Neuer Plan 
verabschiedet

Der Plan für sozialökonomi­
sche Entwicklung und der Staats­
haushaltsplan für das neue afgha­
nische Jahr (März 1984—März 
1985) Ist auf der In Kabul abge­
haltenen Tagung des Revolutions­
rats der Demokratischen Republik 
Afghanistan angenommen wor­
den.

Der Vorsitzende des Minister- 
rets der Demokratischen Republik 
Afghanistan. Sultan All Kesht- 
mand. der auf der Tagung berich­
tete, betonte, dal} sich die wich­
tigsten Kennziffern der Volks­
wirtschaft des Landes im Ver­
gleich zu der vorrevolutionären 
Zeit verbessert haben. Die Pläne 
für die industrielle Entwicklung 
sind erfüllt und In einigen Zwei­
gen sogar Überboten worden. Das 
Volumen der landwirtschaftli­
chen Produktion ist gestiegen.

Das Bruttosozialprodukt und 
das Nationaleinkommen sind im 
vergangenen Jahr gegenüber 
dem Jahr. In dem die Revolution 
vollbracht wurde, entsprechend 
um 6.0 und 6,3 Prozent gewach­
sen. Die landwirtschaftliche Pro­
duktion ist lm gleichen Zeitraum 
um 7.1 Prozent gestiegen.

Wie der Berichterstatter wei­
ter au'führte. ist für das kom­
mende Jahr eine weitere Vergrö­
ßerung des Bruttosozialprodukts 
und des Nationaleinkommens ge­
plant. Der Plan sieht umfassen­
de Maßnahmen zur Hebung des 
Lebensstandards der Bevölke­
rung, zur Gewährleistung der un­
entwegten sozlalökonomlschen 
Entwicklung sowie zur Festigung 
der Verteidigungskraft von Af­
ghanistan vor.

UdSSR. Es wird In einigen Mo­
naten Energie liefern. 1988 
werden seine Jährlichen Energie­
lieferungen 3.6 Milliarden Kilo­
wattstunden erreichen. Das deckt 
etwa 5 Prozent der Bedürfnisse 
des Landes. Für den selbständi­
gen Bau eines Wärmekraftwerks 
von einer gleichen Kapazität 
wären Immense Aufwendungen 
und Millionen Tonnen Braunkoh­
le erforderlich gewesen.

Die Tschechoslowakei wird 
ebenfalls noch In diesem Jahr als 
Gegenleistung für die technolo­

Die Fischfangflotte der Republik Kuba wird fortwährend ergänzt und 
modernisiert. Ihr stehen Schiffe mit modernen Ausrüstungen zur Verfü­
gung. lm Lande ist die störungsfreie Versorgung der Bevölkerung mit 
Fischen organisiert. Die .Meeresgaben" werden auch von vielen auslän­
dischen Firmen gern gekauft.

Im Bild: Ein Fischereischiff beim Löschen Foto: TASS

Administration der USA nicht 
verhehlt —. daß sich die Verei­
nigten Staaten offen in die Ange­
legenheiten souveräner Staaten 
Mittelamerikas einmischen und 
einen unerklärten Krieg gegen 
Nikaragua führen. Offizielle USA- 
Behörden finanzieren, bilden aus 
und bewaffnen Banden von Söld­
nern und Terroristen, die in nika­
raguanisches Gebiet eindringen, 
Raub treiben. Gewalt anwenden 
und friedliche Einwohner töten. 
Es ist auch bekannt, daß diesen 
Gruppen Vertreter amerikani­
scher Sonderdienste angehören. 
Somit betreiben die Vereinigten 
Staaten praktisch eine Politik des 
staatlichen Terrorismus.

Ein neuer und äußerst gefähr­
licher Ausdruck dieser Politik 
sind Handlungen geworden, die 
gegen ausländische Schiffe ge­
richtet sind, die kommerzielle 
Fahrten nach Nikaragua oder in 
der Nähe seiner Küste unterneh­
men. In weiten Seegebieten vor 
Nikaragua und in seinen Territo- 
rlalgewässcm und sogar . Häfen 
werden Minen gelegt und andere 
Sprengkörper angebracht, auf die

..Wir sind bereit, alle Vor­
schläge zu diskutieren, die bei 
der Einhaltung des Prinzips der 
Gleichheit und der gleichen Si­
cherheit zur Minderung der inter­
nationalen Spannungen und zur 
Durchführung praktischer Maß­
nahmen zur Begrenzung und Re­
duzierung der nuklearen Rüstun­
gen beitragen würden", erklärte 
Lubomir Strougal. Mitglied des 
Präsidiums des ZK der KPTsch, 
Vorsitzender der CSSR-Regie- 
rung. Er sprach bei der Eröff­
nung der in Prag begonnenen Ta­
gung der Föderalen Versamm­
lung der CSSR. An ihrer Arbeit 
nehmen der Generalsekretär des 
ZK der KPTsch und Präsident 
der CSSR Gustav Husak und an­
dere führende tschechoslowaki­
sche Repräsentanten teil.

..Die internationale Situation 
hat sich lm letzten Jahr Infolge 
der Verschärfung der Aggres­
sionshandlungen der reaktionären 
Kräfte des Imperialismus erheb­
lich verschlechtert und bleibt wei­
terhin kompliziert", unterstrich 
Strougal weiter. ..Eine besonders 
gefährliche Situation hat sich In 
Europa herausgebildet, wo neue 
amerikanische nukleare Erst­
schlagsraketen in Stellung ge­
bracht werden. In dieser Sltua-

Neutralitätskurs bekräftigt
Der schwedische Außenmini­

ster Lennart Bodström hat den 
Neutralitätskurs Schwedens und 
seinen Wunsch bekräftigt, zur 
Festigung des Friedens und zur 
Abwendung der Gefahr eines 
Kernwaffenkrieges aktiv beizutra­
gen.

In einer außenpolitischen Re­
gierungserklärung vor dem Par­
lament verwies er darauf, daß die 
Linie der Neutralität lm Lande 
weitgehend unterstützt wird. Es 
dürfe bei niemandem ein Zweifel 
daran bestehen, daß Schweden 

gischen Ausrüstungen Erzeugnis­
se aus der Fabrik für Futterhefe 
in Mosyr beziehen, die von meh­
reren sozialistischen Ländern ge­
baut wird. Von gegenseitigem 
Vorteil wird auch das Kombinat 
für Nickelgewinnung und -bear- 
beitung auf Kuba sein, das von 
der Tschechoslowakei und ande­
ren acht Ländern errichtet wird.

Im Zusammenwirken mit den 
RGW-Mltglledstaaten entwickelt 
sich die Produktionsbasis lm Lan­
de selbst. So werden unter tech­
nischem Beistand der UdSSR lm 
laufenden Planjahrfünft etwa 30 
Industriebetriebe gebaut und mo­
dernisiert.

bereits mehrere ausländische 
Schiffe gelaufen sind. Handels­
schiffe werden überfallen, die 
Kurs auf nikaraguanische Häfen 
halten.

Charakter und Ausmaße dieser 
verbrecherischen Operatlo n c n 
lassen keinen Zweifel darüber 
übrig, daß sie unter unmittelba­
rer Beteiligung der Behörden 
und Personen verübt werden, die 
der Kontrolle der USA-Regierung 
unterstellt sind, die sich somit 
direkt einer Verletzung der Frei­
heit der Schiffahrt. eines der 
grundlegenden Prinzipien des 
Völkerrechts, schuldig gemacht 
haben.

AJle diese rechtswidrigen 
Handlungen der USA schaffen 
eine gefährliche Situation und 
können nicht toleriert werden. Sie 
zeigen auch, was die Erklärun­
gen der USA-Administration In 
Wirklichkeit wert sind, daß die 
USA bereit sind, zugunsten der 
internationalen Entspannung zu 
wirken und ihre Appelle. Zu­
rückhaltung zu üben und sich der 
Gewaltanwendung bzw. -andro- 
hung zu enthalten.

Tagung der Föderalen
Versammlung der CSSR
tlon ist es unvermeidlich gewor­
den. entsprechende Maßnahmen 
zu ergreifen, die den Schutz un­
serer sozialistischen Heimat und 
der Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrages sichern. Auf 
eine Vereinbarung zwischen den 
Regierungen der CSSR und der 
UdSSR hin werden auf dem Ter­
ritorium der Tschechoslowakei 
Rakctenkomplexe operativ-takti­
scher Zweckbestimmung statio­
niert."

,.Trotzdem bleiben die aktuel­
len Frledenslnltlatlvcn der sozia­
listischen Länder völlig aktuell, 
die .Vorschlägen, einen Vertrag 
über die gegenseitige Nichtan­
wendung von militärischer Stär­
ke und die Aufrechterhaltung 
friedlicher Beziehungen zwischen 
den Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrages und den 
NATO-Ländern abzuschlleßen und 
Abkommen über die Begrenzung 
der Rüstungen, das Verbot chemi­
scher und kosmischer Waffen, 

auch künftig entschlossen ist, die­
se Linie konsequent zu verfolgen.

Die schwedische Regierung sei 
gewillt, auch weiter mit dem Ziel 
zu wirken, eine kernwaffenfreie 
Zone im Norden Europas zu 
schaffen. Die Durchsetzung die­
ser Idee werde zur Entspannung 
und zur Festigung der Sicherheit 
sowohl lm europäischen Norden 
als auch auf dem ganzen Konti­
nent beitragen. Schweden trete 
auch dafür ein, daß In Europa 
eine Zone geschaffen wird, die 

Wohnungen 
für Millionen 
Menschen

BERLIN. Große Erfolge ha­
ben die Werktätigen der DDR 
im Wohnungsbau — dem Kern­
stück des sozialen Programms 
der SED — erzielt. Seit 1971 
wurden in der Republik mehr als- 
2 Millionen Wohnungen gebaut. 
Somit konnten etwa 6 Millionen 
Bürger, d. h. Jeder dritte Ein­
wohner der Republik, ihre Wohn­
verhältnisse verbessern.

In den verflossenen Jahren, 
schreibt die Zeitung ..Neues 
Deutschland", betrugen die Fi­
nanzierungen für die Errichtung, 
Rekonstruktion und Modernisie­
rung des Wohnraumfonds 210 
Milliarden Mark. Diese Summe 
entspricht dem Umfang des ge­
samten Nationaleinkommens der 
DDR lm Jahre 1983.

Besonders beeindruckend sind 
die Leistungen der Bauarbeiter 
der DDR-Hauptstadt. Seit 1971 
wurden In Berlin etwa 192 000 
Wohnungen gebaut oder moder­
nisiert. wodurch 520 000 Stadt­
bewohner Ihre Wohnverhältnisse 
verbesserten. Das Bautempo Ist 
hier sehr hoch. Allein in den 
letzten drei Jahren wurden 
62 000 Wohnungen schlüsselfer­
tig.

in diesem Jahr wird das Woh­
nungsbauprogramm in der Repu­
blik im großen und ganzen in 
hohem Tempo realisiert. Der 
Volkswirtschaftsplan sieht vor. 
200 000 Wohnungen zu bauen. 
Die neuen Wohnungen werden 
von großen Baukombinaten er­
richtet. Dabei werden die Ver­
fahren des Häuserbaus ständig 
vervollkommnet, sie werden im­
mer effektiver und rationeller 
und ergeben einen größeren öko­
nomischen Nutzeffekt. Das sind 
unter anderem die Einführung 
der Kleinmechanisierung der Ar­
beit durch die Bauorganisatlonen. 
die Fließfertigung der für die 
Generalrenovierung alter Wohn­
gebäude nötigen Bauelemente. 
In der Periode 1984 — 1990 
werden weitere 4,3 Millionen 
Bürger neue oder modernisierte 
Wohnungen bekommen, was ein 
neuer bedeutender Fortschritt 
bei der Verbesserung der Lebens­
bedingungen der Werktätigen der 
DDR sein wird.

Die Sowjetunion verurteilt 
aufs entschiedenste die von den 
Vereinigten Staaten betriebene 
Politik von Terrorismus, Willkür 
und Einmischung in die Angele­
genheiten der souveränen unab­
hängigen Staaten, die mit den 
allgemein geltenden Normen von 
Recht und Moral unvereinbar Ist 
und den Frieden und die interna­
tionale Sicherheit gefährdet, und 
fordert deren Einstellung.

Die Regierung der UdSSR legt 
bei der Regierung der USA im 
Zusammenhang mit dem verbre­
cherischen Akt gegen das so­
wjetische Schiff ..Lugansk" ent­
schiedenen Protest ein und weist 
Warnend darauf hin, daß die Ver­
einigten Staaten die ganze Ver­
antwortung für Jene Folgen tra­
gen werden, die sich aus der 
Fortsetzung solcher Handlungen 
ergeben.

Die Regierung der UdSSR be­
hält sich das Recht vor. die Aus­
zahlung von Entschädigung an 
die betroffenen Sowjetbürger und 
die Wiedergutmachung des am 
Eigentum der UdSSR entstande­
nen Schadens zu verlangen.

über das Einfrieren und die 
schrittweise Reduzierung der 
Rüstungsausgaben herbeizufüh­
ren". fuhr Lubormlr Strougal 
fort.

..Wir machen uns keine Illu­
sionen darüber, daß sich die 
Aggressionspläne des Imperialis­
mus demnächst ändern würden. 
Daher sehen wir es auch weiter­
hin als ein Gebot der Zelt an, 
die Aktionseinheit und die Ge­
schlossenheit der Länder der so­
zialistischen Gemeinschaft zu fe­
stigen. Wir sind keine Pessimi­
sten. Wir sind gewiß, daß unser 
Optimismus ein realer Ist. Er 
entstammt der Konsequenz und 
der Zuverlässigkeit der Friedens­
politik der sozialistischen Länder 
und der Entschlossenheit der Völ­
ker. einen Krieg nicht zuzulas­
sen. Wir glauben, daß In den In­
ternationalen Beziehungen eine 
positive Wende herbelgeführt 
werden kann", betonte Lubomir 
Strougal.

von Gefechtsfeldkernwaffen frei 
ist.

Gegenwärtig sei In der Welt 
ein annäherndes Gleichgewicht 
der nuklearen Arsenale entstan­
den. was als Ausgangspunkt für 
das Einfrieren von Kernwaffen 
dienen muß. Schweden habe sich 
In der Organisation der Verein­
ten Nationen für das Verbot der 
Erprobung, der Produktion und 
der weiteren Stationierung der 
Kernrüstungen eingesetzt. Der 
Minister sprach sich gegen eine

Die amerikanische Fernsehan­
stalt ABC hat ein neues Pro­
gramm übertragen, das dem 
Zweck diente, zu zeigen, daß die 
USA bereit sind, einen Kernra­
ketenschlag gegen Ziele In der 
Sowjetunion zu führen. Die Fern­
sehprogramme dieser Art, die lm 
ganzen Land empfangen werden, 
sind keine zufällige Episode In 
der Tätigkeit der amerikanischen 
Massenmedien. Sic sind Teil der 
vom Militär-Industrie-Komplex 
der USA geplanten Kampagne 
der Manipulierung der öffentli­
chen Meinung, die sie durch das 
Vorführen der Militärstärke des 
Pentagon hypnotisieren und auf 
diese Welse dem Militärklüngel 
freie Hand für nukleare Abenteu­
er lassen soll.

Die zügellose Propaganda des 
Kernwaffenkrieges gehört als Be­
standteil zur Politik der gegen­
wärtigen USA-Administration, 
die nicht nur die Zulässigkeit und 
die moralische Motivierung eines 
nuklearen Konflikts, sondern auch 
die Unvermeidlichkeit des ame­
rikanischen Sieges in diesem 
Krieg propagiert.

Außer dem Fernsehen beschäf­
tigen sich auch solide amerika­
nische Zeitschriften ausführlich 
m(t möglichen nuklearen Schlach­
ten. So Ist In der Wochenschrift 
,,U. S. News and World Report" 
ein Artikel erschienen, der von 
Bildern a la Hollywood von mög-

Appell der Sozialistischen 
Internationale

Eln Appell der Teilnehmer 
der Sozialistischen Internationa­
le an die Staatschefs der Teil­
nehmerländer der Stockholmer 
Konferenz über vertrauens- und 
slcherheitsblldendc Maßnahmen 
und Abrüstung In Europa ist in 
der schwedischen Hauptstadt ver­
öffentlicht worden.

In dem von dem Vorsitzenden 
der Sozialistischen Internationa­
le Willy Brandt und anderen füh­
renden Repräsentanten der So­
zialistischen Internationale unter­
zeichneten Dokument wird auf 
..eine dramatische Verschlechte­
rung" der gegenwärtigen Interna­
tionalen Situation verwiesen. Das 
hemmungslose Wettrüsten betrübe 
die Zukunftsperspektiven. Es be­
stehe die reale Gefahr dafür, daß 
die Rüstungseskalation Jeder Kon­
trolle entgleite.

Wie die Verfasser des Appells 
betonen, eröffnet neue Perspekti­
ven für die Wiederherstellung 
von gegenseitigem Vertrauen und 
für Beseitigung des Risikos ei­
ner militärischen Konfrontation 
in Europa die Stockholmer Kon­
ferenz. ..Diese Möglichkeit.- muß 
voll und ganz für einen Dialog 
und für die Ausarbeitung von 
umfassenden sowie geographisch 
akzeptablen und politisch obliga­
torischen vertrauensbilden den 
Maßnahmen ausgeschöpft werden. 
Die gefährliche Spirale für die 
Eskalation des nuklearen Wett-

In London hat eine Antikriegskundgebung stattgefunden, deren Teil­
nehmer (unser Bild) die Tory-Regicrung aufforderten, unverzüglich 10 
Milliarden Pfund Sterling aus dem Haushalt des Verteidigungsministe­
riums Großbritanniens an den Fonds des Bildungsministe'iums zu über­

weisen. Foto: TASS

Wichtige Frage im Blickpunkt
Dcr Kampf für die Schaffung 

einer neuen internationalen Jn- 
formatlonsordnung wird den 
Hauptpunkt der Tagesordnung 
auf der Jahrestagung des UNO 
Informationsausschusses bilden, 
die lm Juni stattfindet. Das wur­
de aut einer Sitzung des Aus­
schusses beschlossen, die Ver­
fahrensfragen galt.

Die Tagesordnung des Forums 
beruht auf einer Resolution der 
XXXVIII, Tagung der UNO-Voll­
versammlung, In der hervorgeho­
ben wird, alle Staaten sollten bei 
dor Herstellung einer neuen ge­
rechten Ordnung auf dem Infor­
mationsgebiet Zusammenarbeiten

Militarisierung des Weltraums 
sowie für das vollständige Ver­
bot der chemischen Waffen aus 
und unterstützte den Vorschlag 
der unabhängigen Kommission 
für Fragen der Abrüstung und 
Sicherheit, ein einjähriges Mora­
torium für die Stationierung 
nuklearer Rüstungen clnzuführcn.

Bodström hob die große Be­
deutung der Stockholmer Kon­
ferenz über vertrauens- und sl- 
cherhcltsblldende Maßnahmen 
und Abrüstung in Europa wie 
auch der Wiener Verhandlungen 
über die gegenseitige Reduzie­
rung von Streitkräften und Rü­
stungen in Mitteleuropa hervor.

------------Kommentar -------------- 

liehen Duellen amerikanischer und 
sowjetischer Atom-U-Boote unter 
dem Polareis nur so strotzen. Der 
amerikanischen Offentllchk e 11 
wird fortwährend der Gedanke 
suggeriert, daß man in einem 
atomsicheren Bunker Jeden Kern­
waffenkrieg überdauern kann. Das 
bedeutet aber, daß für die Ame­
rikaner ein Kernwaffenkrleg nicht 
so schrecklich ist, wie er von 
,,Laien" dargestellt wird.

Die USA-Regierung geht da­
von aus. daß ein nuklearer Kon­
flikt irgendwo außerhalb der 
Grenzen der USA ausbricht, so 
in Europa. Davon zeugt nicht nur 
die berüchtigte Doktrin Reagans 
von einem ..begrenzten Kernwaf­
fenkrieg" und die Philosophie 
des Verteidigungsministers Wein­
berger, daß die USA imstande 
sein müssen, einen längeren 
Kernwaffenkrieg praktisch auf 
allen Kontinenten zu führen. Das 
alles zusammengenommen bildet 
ein ganzes System der Vorberei­
tung zu einem Kernwaffenkrleg, 
beginnend mit seiner Propagan­
da bis zu den modernsten techni­
schen Mitteln der Kriegführung.

Damit hat aber die Sache noch 
nicht ihr Bewenden. Die Zeit­
schrift der amerikanischen Streit­
kräfte ..Military Review" analy­
siert die neue Felddienstvorschrlft 
der USA-Landstreitkräfte und 

rüstens muß unterbrochen wer­
den."

Das Stockholmer Forum muß 
nach Auffassung der Führer der 
Sozialistischen Internationale ei­
ne günstige Atmosphäre für Ver­
handlungen über die strategischen 
Rüstungen und die nuklearen 
Mittelstreckenwaffen in Europa 
schaffen.

Die sowjetische Haltung In 
dieser Frage ist eindeutig. Die 
Sowjetunion hat wiederholt er­
klärt. wenn die Vereinigten Staa­
ten und die anderen NATO-Län­
der Bereitschaft an den Tag le­
gen. zu der Situation zurückzu­
kehren. wie sie vor Beginn der 
Stationierung amerikanischer Nu­
klearraketen mittlerer Reichweite 
in Europa bestanden hat. dann 
würde auch die Sowjetunion da­
zu bereit sein.

Das Dokument enthält ferner 
den Appell zur Wiederaufnahme 
des Dialogs zwischen der Sowjet­
union und den Vereinigten Staa­
ten. Beobachter erinnern in die­
sem Zusammenhang an die Be­
reitschaft der Sowjetunion, nach 
gegenseitig akzeptablen prakti­
schen Lösungen konkreter Fra­
gen zugunsten des Friedens zu 
suchen, falls die Versicherungen 
der amerikanischen Administra­
tion von Ihren ..guten Absichten" 
durch reale Handlungen unter­
mauert werden.

Das erklärte der Stellvertreter 
des UNO-Generalsekretärs Yasu- 
shl Akashl auf der Sitzung. In 
der Resolution werden die auf 
den Kampf gegen die lnforma- 
llonsvorherrschaft der Imperiali­
stischen Mächte gerichteten An­
strengungen der Jüngen unab­
hängigen Staaten rückhaltlos un­
terstützt. Sie enthält den Appell 
an die Massenmedien der UNO- 
Mltglledsländer. die Anstren­
gungen der Weltgemeinschaft bei 
der Propagierung der Ideen von 
Frieden und gegenseitiger Ver­
ständigung zwischen den Völkern 
zu fördern.

Denkschrift des
Libyen hat die Einberufung 

des UN-Slcherheltsrats gefordert, 
um die Situation zu erörtern, die 
infolge von Drohungen an die 
Adresse dieses Landes seitens 
der Vereinigten Staaten entstan­
den ist.

In einer Denkschrift des liby­
schen Außenministeriums heißt 
es. daß die Entsendung amerika­
nischer AWACS-Flugzeuge und 
eines Geschwaders von Jagdma­
schinen nach Ägypten eine Vor­
bereitung zu einer direkten Ag­
gression der Vereinigten Staa­
ten gegen Libyen bedeutet. Ein 
derartiges Vorgehen Washingtons 

entdeckt, daß sie eine Doktrin 
enthält, die nicht nur die Mög­
lichkeit des Ersteinsatzes von 
Kernwaffen durch die USA, son­
dern auch die Möglichkeit des 
Beginns des Krieges durch den 
Einsatz von Kernwaffen vor­
sieht.

Gleichzeitig sind die Führer 
der USA und der NATO In Jeder 
Welse bemüht, die Gefahr zu ver­
schleiern, die die Aussicht eines 
amerikanischen Kernerstschlages 
sowohl für die USA als auch für 
Ihre Verbündeten In sich birgt.

Die nuklearen Vorbereitungen 
des amerikanischen und des 
NATO-Mllltärklüngels stellen für 
alle Länder. für die ganze 
Menschheit eine riesige Gefahr 
dar.

Die Sowjetunion sieht ihr wich­
tigstes außenpolitisches Ziel dar­
in, einen für die Zivilisation ver­
hängnisvollen nuklearen Kon­
flikt abzuwenden, die Propaganda 
eines ..begrenzten" oder eines 
..längeren", eines lokalen oder 
eines globalen Kernwaffenkrieges 
zu verbieten. Die Sowjetunion Ist 
Ihrerseits schon heute bereit, 
praktische Schritte zur Begren­
zung und Reduzierung nuklearer 
Rüstungen bis zu Ihrer vollen 
Beseitigung zu tun. Das Wort ha­
ben Washington und seine NATO- 
Verbündeten.

Leonld PONOMARJOW

I
I n wenigen Zeilen

NEW YORK. Als Dokument 
des UNO-Slcherheltsratcs zirku­
liert lm New Yorker UNO-Haupt- 
sltz die Note der Regierung Ni­
karaguas, in der sie offiziell die 
USA-Regierung verurteilt, well 
diese den Kongreß angefordert 
hat, 21 Millionen Dollar für so­
genannte geheime Operationen 
zu bewilligen. Diese Gelder, so 
heißt es In der Note, werden 
letzten Endes für die Fortfüh­
rung der Terrorkampagne gegen 
das Volk Nikaraguas eingesetzt.

Die Note enthält den Protest 
dagegen, daß die CIA Somoza- 
Bandlten ausbildet und bewaffnet, 
die nach wie vor Verbrechen ge­
gen die nikaraguanische Bevöl­
kerung verüben.

ATHEN. Eine Expertenbera­
tung der Teilnehmerländer der 
Konferenz über Sicherheit UDd 
Zusammenarbeit In Europa hat 
In der griechischen Hauptstadt 
begonnen. Sic wurde entspre­
chend der Helsinkier Schlußakte 
und dem Beschluß des Belgrader 
Treffens einberufen.

Aut der Tagesordnung steht 
die Frage der Fortsetzung der 
Ausarbeitung eines allgemein 
akzeptablen Verfahrens zur Bei­
legung internationaler Streitigkei­
ten.

GENF. In Genf Ist die sowje­
tisch-amerikanische ständig wir­
kende Konsultativkommission zu 
einer Tagung zusammengetreten, 
die mit dem Zweck gebildet wur-. 
de, die Durchsetzung der Ziele 
und Bestimmungen zu fördern, 
die der Vertrag über eine Ein­
schränkung der Raketenabwehr­
systeme und das zeitweilige Ab­
kommen über einige Maßnahmen 
auf dem Gebiet der Begrenzung 
der strategischen Offensivwaffen 
— abgeschlossen von der UdSSR 
und den USA am 26. Mal 1972 
— wie auch das von beiden Län­
dern am 30. September 1971 ab­
geschlossene Abkommen über 
Maßnahmen zur Einschränkung 
der Gefahr des Ausbruchs eines 
Atomkrieges zum Inhalt haben.

Vorrangige 
Aufgabe

Der Rechtsunterausschuß des 
UNO-Ausschusses für friedliche 
Nutzung des Weltraums hat in 
Genf seine Arbeit aufgenom­
men. Der Unterausschuß soll 
Rechtsprinzipien ausarbeiten, die 
mit der Fernerkundung der Erde 
vom Weltraum aus Zusammen­
hängen. Außerdem befaßt er sich 
mit Problemen der Abgrenzung 
zwischen dem Luft- und dem 
Weltraum und der Festlegung 
des Rechtsstatus geostationärer 
Umlaufbahnen.

Die Teilnehmer des Unteraus­
schusses wiesen auf die tiefe Be­
sorgnis hin. die von der XXXVIII. 
Tagung der UNO-Vollversamm­
lung lm Zusammenhang mit der 
Ausdehnung des Rüstungswett­
laufs auf den Weltraum zum Aus­
druck gebracht worden war. Die­
se Gefahr stellt der Weltgemein­
schaft eine vorrangige Aufgabe: 
zuverlässige Schranken, darunter 
auch rechtliche, gegen die Pläne 
der aggressiven Kreise aufzurich­
ten. den Weltraum in eine Arena 
des nuklearen Rüstungswettlaufs 
und bewaffneter Konflikte zu ver­
wandeln. Diesen Kurs auf die 
Realisierung großangelegter Pro­
gramme zur Militarisierung des 
Weltraums nahm offen die Rea­
gan-Administration.

sei eine massive Verletzung der 
UNO-Charta und es schaffe eine 
Gefahr für den Frieden und die 
Sicherheit lm Nahen Osten und 
In der ganzen Welt.

In der Denkschrift des liby­
schen Außenministeriums heißt 
es ferner, das die Bombardierung 
des Vororts der sudanesischen 
Hauptstadt Omdurman sowie die 
Versuche, Libyen die Schuld 
dafür aufzuwälzen, njehts anderes 
als ein von langer Hand vorbe­
reitetes Spektakel bedeuteten, 
das als Vorwand für die Verle­
gung amerikanischer Truppen In 
diese Region dienen soll.
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Hüttenwerker 
pflegen Sport

In der Erholungsstätte der 
Hüttenwerker des Kasachstaner 
Magnltkas — dem Sport- und 
Gesundungslager „Drushny" — 
wurden In diesem Jahr viele 
Wettkämpfe ausgelragen. Die 
meisten Teilnehmer versammel­
ten die Starts der Eröffnung der 
Saison und der Winterspartakia­
de des Hüttenkombinats. Sie en­
deten mit einem eindeutigen Sieg 
der Mannsehaft der Blechabtel- 
lung. geleitet von einem der be­
sten Skiläufer des Gebiets Ka­
raganda — dem Schlosser Wassi­
li Busch. Interessant verlief auch 
die Meisterschaft lm GTO-Mehr- 
kampf. Die Besten waren hier 
die Mehrkämpfer der Blechwalz­
abteilung Nr. 1. die ihre Rivalen 
aus der Hochofenabteilung auf 
den zweiten bzw. dritten Platz 
verdrängten. .

Die Aktivisten des Sportklubs 
..Bulat" veranstalteten ein Semi­
nar, an dem sich mehr als vierzig 
Sportorganisatoren der Betriebe. 
Abteilungen und Abschnitte des 
Kasachstaner Magnltkas beteilig­
ten. Das dreitägige Studium wur­
de zum erstenmal lm Sport- und 
Gesundungslager ..Romantik"

durchgeführt. Das Bemühen der 
Leiter der Gewerkschaftskomi­
tees. der Abteilungen, Betriebe 
und Abschnitte des Kasachsta­
ner Magnttkas um die weitere 
Hebung der Meisterschaft Ihrer 
Sportler Ist nicht zufällig: Im 
Rahmen des Produktionsaufge­
bots zum 25. Gründungstag des 
Kasachstaner Magnltkas" haben 
sich die /Xktlvlsten des Sport- 
klu b s . ..Bulat" verpflichtet, 
25 000 Träger des GTO-Abzei- 
chens vorzubereiten. Dabei ist 
die Hilfe der ehrenamtlichen 
Sportinstrukteure unentbehrlich. 
Interessante Referate für die 
Teilnehmer des Seminars hielten 
der Leiter der Sport- und Lehrab­
teilung Anatoli Llemann. die In­
strukteure des Sportklubs ..Bu­
lat" — Sportmeister der UdSSR 
Eidshamal Schinderis und Jewge- 
nia Pawlowa. Reges Interesse 
rief der Bericht des ehrenamtli­
chen Instrukteurs Alexander Go­
now aus der Blechwalzerei Nr. 2 
über die Ausflüge der Touristen 
des Kasachstaner Magnltkas her­
vor. den er mit Farbdias Illu­
strierte.

Während ihrer Freizeit mach­

ten sich die Seminarteilnehmer 
mit Touristenobjekten In der ma­
lerischen Umgebung von Karka- 
rallnsk bekannt.

Die In diesem Seminar erwor­
benen Kenntnisse und Fertigkei­
ten kamen den Aktivisten bei der 
Durchführung des GTO-Mehr- 
kampfes sehr zustatten. Bel der 
Mannschaftswertung unter den 
Abteilungen und Abschnitten der 
ersten und der zweiten Alters­
gruppe des Kasachstaner Magnlt­
kas taten sich die Mehrkämpfer 
der Maschinenabteilung und der 
Abteilung für Stromnetze und 
Unterwerke hervor. Bel der Ein­
zelwertung siegten unter den 
Frauen die Arbeiterinnen Gatina 
Tarantschuk aus der Abteilung 
Wasserversorgung sowie Ludmil­
la Akimowa und Tatjana Krlnlz- 
kaja aus dem Institut „Gipro- 
mes". Unter den Männern sieg­
ten die Vertreter der Maschinen­
abteilung sowie der Abteilung 
für Stromnetze und Unterwerke 
Nikolai Kusnezow und Wladimir 
Tschurkin, die Mehrkämpfer des 
GTO-Komplexes aus dem Institut 
„Glpromes" Jewgeni Tschulkow 
und Pjotr Krlnlzkl.

Die Leiter des Kasachstaner 
Magnltkas betrachten den Sport 
und die Körperkultur als eine 
Form der Erziehungsarbeit, ohne 
die man In der Produktionstätig­
keit schwerlich mit Erfolg rech­
nen kann.

Nikolaus MERK

Gebiet Karaganda

Engpässe 
im Kulturleben

Im Dorf Peterfeld wohnen 
arbeitsame Menschen, die Ihren 
Kolchos ..XXII. Parteitag der 
KPdSU" zu einer Musterwirt­
schaft ausgebaut haben. Schon 
zehn Jahre lang bucht der Kol­
chos alljährlich über ei­
ne Million Reingewinn 
aus seiner mehrzweigigen 
Wirtschaft. Neben den erfahre­
nen Arbeitern Christian Schwarz, 
Jéllsaweta Bagal. Anna Karsten. 
Beate Dederer arbeiten hier er­
folgreich junge Kolchosbauern 
— die Komsomolzen Katharina 
Lechter, Arina Schmidt, Olga Bo­
ger und andere.

Nach getaner Arbeit Ist gut 
ruhen, sagt man lm Volke. Die 
gute Erholung will aber auch or­
ganisiert sein. In Peterfeld Je­
doch gestaltet man die sinnvolle 
Freizeitgestaltung der Kolchos^ 
bauern etwas einseitig. Der Vor­
sitzende des Gewerkschaftskomi­
tees Matthias Hepting legt gro­
ßen Wert auf Urlaubsreisen, Er 
bemüht sich. Jedem Kolchosbau­
ern einen Relseschek zu verschaf­
fen. An und für sich nicht übel. 
..Die Leute müssen die Welt se­
hen", meint er. ..Viele unserer 
Kollegen sind schon auf der 
Krim, im Kaukasus und andere 
mehrmals im Ausland gewesen. 
Sie werden auch weiterhin rei­
sen. dafür werden wir schon sor­
gen."

Man kann es dem Mann nicht 
übel nehmen, er tut sein Bestes. 
Im Komsomolkomitee, dessen 
Sekretär Benjamin Schmunk auch 
zugleich Instrukteur für Sport 
und Körperkultur ist, meint man 
daß man die Freizeit maximal für 
Körperkultur nutzen soll. Unter 
Leitung des Gesellschaftstrainers 
Johann Adam wurden hier eine 
Volleyball-, eine Korbball- und 
Tennlsmar.nschaft gegründet. Die 
Sportler aus Peterfeld beteili­
gen sich an allen Rayon- und Ge­
bietswettkämpfen in Leichtathle­
tik und Schießen. Man hat hier

sogar einen Volleyballpreis zu Eh­
ren des Landsmannes, Helden der 
Sozialistischen Arbeit Christin 
Schwarz gestiftet. Im Dezember 
werden die traditionellen Freund­
schaftstreffen mit der Volleyball­
mannschaft aus dem Kolchos 
..Tokuschlnski" durchgeführt. Im 
Sommer und lm Winter werden 
GTO-Normen abgelegt. Der größ­
te Stolz der Dorfsporteier Ist der 
Siegespokal des Rayonturr/zrs 
„Akbldal 83". Von Jahr zu 
Jahr erweitert sich die Massen­
sportarbeit lm Kolchos. entste­
hen neue Gemeinschaften und 
Sektionen. Im verflossenen Herbst 
gesellten sich zu den Gemein­
schaftstrainern Friedrich Dreh­
ling, Alexander Kehl und Johann 
Adam, der Direktor der örtlichen 
Sportschule für Kinder und Ju­
gendliche Nikolai Jewsejew. Er 
gründete die Sektion für Rad­
fahrer.

Man kann nicht sagen, daß in 
Peterfeld ideale Bedingungen 
für die Körperkultur geschaffen 
sind. Mit dem Bau eines Sport­
komplexes wird man hier erst 
lm nächsten Planjahrfünft begin­
nen. Wegen Raummangels mie­
ten die Kolchossportler die Turn­
halle bei der Mittelschule. Die 
Volleyball-, Korbballspieler und 
Leichtathleten trainieren meist 
spätabends, nach den Sportbe­
schäftigungen der Schüler. Die 
Schießer üben zu beliebiger Jah­
reszeit im Freien. Aber keiner 
der Sportler läßt den Mut sin­
ken. Mehr noch, jeder Wettkampf 
bringt neue Pokale und Ehrenur­
kunden, die die Sammlung im 
Arbeitszimmer des Sekretärs der 
Komsomolorganisation Benjamin 
Schmunk stets bereichern.

„Wenn wir mal unseren Sport­
komplex haben, wollen wir vor­
erst eine Schwimmergruppe bil­
den. auch eine Fechter- und ei­
ne Fußballmannschaft", erzählt 
Johann Adam. „Wir fangen Ja 
erst an. in Zukunft wollen wir

auch Ski laufen. Hockey und 
viele andere Sportarten pflegen, 
aber dazu müssen ein Sport­
platz und eine Turnhalle daseln." 

Die Körperkultur hat sich in 
Peterfeld gut verwurzelt, was 
man Jedoch nicht von anderen 
Arten der Freizeitgestaltung sa­
gen darf. lm Dorf gibt 
es gegenwärtig keine 
Laienkunst, Obzwar sich viele 
Singlustigen beieinander versam­
meln und Lieder singen. Gele­
gentlich treten sie auch auf der 
Bühne auf. Aber leider lädt man 
sie selten in den Klub ein, wo sie 
ihre Meisterschaft unter Anlei­
tung eines ständigen künstleri­
schen Leiters vervollkommnen 
könnten. Das Ist teilweise auf den 
alten, kleinen Klub zurückzu­
führen. Hier wird zwar Jeden 
Abend ein Film vorgeführt, und 
an Wochenendtagen gibt es hin 
und wieder einen Tanzabend für 
die Dorfjugend, wobei der Zu­
schauerraum als Tanzdiele einge­
richtet» wird. Doch gibt es hier 
einfach keine Räume für Laien­
kunstproben und Zirkelbeschäfti­
gungen.

Bel dem Kolchosvorsitzenden 
Michael Adam, dem Vorsitzen­
den des Gewerkschaftskomitees 
Matthias Hepting und dem Sekre­
tär der Komsomolorganisation 
Benjamin Schmunk Ist der heuti­
ge Klub, der schon eine gerau­
me Zelt nicht einmal einen stän­
digen Direktor, geschweige denn 
einen künstlerischen Leiter hat. 
eine wahre Achillesferse.

„Die Sache wird sich ändern", 
versichern die Leiter des Kol­
chos. „In nächster Zukunft soll 
der Bau des neuen moderneri 
Klubgebäudes in Angriff genom­
men werden. Wir haben zwei Ab­
solventen unserer Mittelschule 
an die Fachschule für Kulturar­
beiter geschickt, so daß wir bald 
eigene künstlerische Leiter haben 
werden. Es wurden Instrumente 
für ein Estraden- und ein Blas­
orchester angekauft."

Der Optimismus der Leiter ist 
verständlich, denn im Kolchos 
gibt es viele Enthusiasten, die 
gern Ihre Freizeit der Laien­
kunst widmen möchten. Das sind 
z. B. der Verkäufer Andreas We­
ber und seine Frau Liese. die 
Melkerin Beate Dederer u. a. 

Valentine TEICHRIEB. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Pvak4Ut h e
Winke

Kinderkleidung 
wächst mit

Oft lohnt es nicht, noch am 
Ende eines Winters zu klein ge­
wordene Kindersachen durch 
neue zu ersetzen. Und in Klei­
dungsstücken. die auf Zuwachs 
bemessen sind, fühlen sich Kin­
der nicht wohl (kein Erwachse­
ner würde Sachen anziehen, die 
nicht passen). Viele Dinge kön­
nen mit ein wenig Geschick ge­
rettet werden.

Sind die Ärmel eines Anoraks 
zu kurz. helfen angestrickte 
Bündchen aus farblich passender, 
Wolle. Dazu ziehen Sie die Gum­
mizüge aus den Ärmeln und stik- 
ken mit der Wolle auf die rech­
te Seite des Stoffes eine Runde

Vortreffliches 
Geschenk

ALMA-ATA. Die Bauleute der 
Hauptstadt Kasachstans haben 
den Veteranen der Arbeit und 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges ein vortreffliches Geschenk 
gemacht. Hier ist für sie die re­
publikerste Pension eröffnet wor­
den. Mehr als 100 Personen 
stellen im weißverkleideten drei­
geschossigen Gebäude ihre Ge­
sundheit wieder her.
: Den Kurgästen stehen Ein- und 
Zweipersonenzimmer, Ruhe-. Be- 
handlungs-, Speiseräume sowie 
mehrere Zimmer für Interessante 
Freizeitgestaltung zur Verfügung.

Unsere Bilder: Das Hauptgebäu­
de der Pension:

Leiterin der medizinischen Abtei­
lung G. S. Danenowa spricht mit 
Kina Georgijewna. der Frau des 
legendären politischen Leiters 
IT G. Klotschkow. Fotos: KasTAG

Die bürgerlichen ideologischen 
Organe der Bundesrepublik 
Deutschland sind bestrebt, einen 
bestimmten Teil der in der 
UdSSR lebenden deutschen Be­
völkerung mit allen Mitteln von 
den angeblichen Vorzügen und 
Reizen der freien Welt und vom 
sorgenfreien Leben in der 
BRD-.,Wohlfahrtsgesellschaft" zu 
überzeugen. Dabei verfolgen sie 
nur ein Ziel, die sowjetischen 
Bürger deutscher Nationalität zu 
bewegen, ihre Heimat zu verlas-

wlrklich freien Land aufgewach­
senen Menschen sich In der BRD 
wie Fische auf dem Trockenen 
fühlen. Sie sind nicht imstande, 
die wölfischen Gesetze der kapi­
talistischen Welt, wo Jeder für 
sich lebt, wo der Vater seinen 
Sohn und die Mutter Ihre Toch­
ter als Konkurrenten betrachtet, 
zu erfassen und zu akzeptieren.

Vor uns liegen neue Briefe 
und Zeitungsausschnitte. in de­
nen die Verwandten Auszüge aus 
Zuschriften ihrer der Verzwelf-

brockt haben, wünsche ich nie­
mandem. Ich weiß niqht. was sich 
unsere Mutter dachte, als sie uns 
hierher geschleppt hat. Selbst 
heult sie hier schon und hat auch 
uns dasselbe Schicksal bereitet. 
Arbeit gibt es nicht. Emil und 
ich waren schon überall. Man 
will mit uns nicht einmal reden. 
Und die Gesundheit kann man 
leider nicht kaufen. Wir hätten 
in Aktau bleiben, arbeiten und 
leben sollen wie vorher. Jetzt 
sind uns die Augen aufgegangen.

Nach langem ermüdendem Aus­
fragen gab man Frau Peters Bett­
wäsche und Kleidung und legte 
ihr eine Unterstützung fest. Spä-. 
ter aber stellte es sich heraus, 
daß da nichts geschenkt war. Al­
les mußte bezahlt werden.

Auch das feindselige Verhal­
ten zu den Zugereisten seitens 
der hiesigen Einwohner .läßt 
sich leicht erklären. Im Land, wo 
es ein ganzes Arbeitslosenheer 
gibt, betrachtet man sie als Gna­
denbrotempfänger und Konkur-

/
Kulturleben der Republik

Willkommen im 
Ausstellungssaal!

i „Kasachstan mit den Augen 
I des Künstlers", so heißt die erste 
. Exposition lm neuen Ausstel- 
ilungssaal der Stadt.Schewtschen- 

ko. der sich lm Erdgeschoß ei­
nes elfstöckigen Wohnhauses be­

ll indet. Etwa 42 Werke der be- 
' sten Künstler der Republik ver­

mitteln elne^ Vorstellung vom 
heutigen Leben Kasachstans.

In der neuen Kulturanstalt 
werden regelmäßig Ausstellun­
gen der Maler. Graphiker und 

I Bildhauer Kasachstans und andc- 
1 rer Regionen des Landes stattfln- 
I den.

Lieder von drei 
Kontinenten

| erklangen auf dem Abend lnter- 
j nationaler Freundschaft, der von 
1 den Schülern der Dshambuler 

Berufsschule Nr. 157 veranstal- 
j tet wurde. Ihre Gäste waren 
, Jungen und Mädchen aus Athlopl- 
i en. Angola, und Nikaragua, die 
I In Kasachstan verschiedene land- 
I wirtschaftliche Berufe erlernen.
Die Gäste erzählten über Ihre 
Heimat und den Kampf", den 
die Völker Afrikas und Latein­
amerikas für Ihre politische und 
wirtschaftliche Freiheit führen.

Interessante 
Afführung

Aktiv wirkt lm Eklbastuser 
Kulturpalast der Bergarbeiter, 
das Volkstheater. Eine der letzten 
Aufführungen der Laienkünstler 
— Wassili Schukschins „Bis die 
Hähne krähen" — hatte große 
Publikumsresonanz. Zum Tag
des Sieges unseres Volkes lm
Großen Vaterländischen Krieg 
Üben sie das Stück „Auf der |
namenlosen Höhe" ein. An der' 
Inszenierung beteiligen sich 
Bergarbeiter. Baggerführer. Leh- 

. rer und Fachschüler der Stadt.
Pressedienst ,4er Freundschaft"

sen.
Die In die BRD seinerzeit im 

Zuge der „Familienzusammenfüh­
rung" Ausgereisten hatten sich 
ein paradiesisches Lehen lm We­
sten erhofft, fanden aber statt 
dessen Arbelts- und Rechtlosig­
keit.

Die Stationierung amerikani­
scher Raketen auf dem Territori­
um Wieses Landes verwandelt sei­
ne Bevölkerung In Geiseln. Das 
ruft Angst. Wirtschaftsschwierig­
keiten und Psychose hervor.

D i e westdeutsche Presse 
bringt für die Werktätigen der 
BRD düstere Prognosen. Auch 
das laufende Jabr verspricht vie­
len Werktätigen nichts Erfreuli­
ches. Zu dieser Schlußfolgerung 
gelangte Fran? Stelnkl'hler. Zwei­
ter Vorsitzende der IG Metall in 
der RRD. in seinem Artikel in 
der Monatsschrift „Der Gewerk­
schafter": Die Beschäftigtenzahl 
In der Industrie verringert sich 
immer mehr. Immer weniger El­
tern sind sich einer besseren Zu­
kunft für ihre Kinder sicher. Et­
wa 2.5 Millionen Arbeitslose er­
halten keine Erwerbslo'enunter- 
stötzung mehr: (Januar 1984).

Die Zahl der offiziell regi­
strierten Arbeitslosen in der Bun­
desrepublik ist lm Jahre 1983 
gegenüber 1982 gestiegen. Laut 
Angaben des bundesdeutschen 
Arbeitsamts In Nürnberg ist »ie 
!m Jahresdurchschnitt von 1,89 
bis 2.28 Millionen Personen an­
gewachsen. Als Minimum sind 
weitere 850 000 Personen, größ­
tenteils Frauen, erwerbslos und 
als solche nicht registriert. Dazu 
gehören noch rund 500 000 Kurz­
arbeiter. .

In der Bundesreoubllk Deutsch­
land beträgt die Zahl der Bettle- 
laut jüngsten Angaben 100 000 
— mehr als je in den letzten 30 
Jahren.

Die Mietpreise im Vorjahr ha­
ben sich Im Durchschnitt verdop­
pelt. Die Leute 'n Neuwohnvn- 
gen mü"en bis 40 Prozent ih­
res Einkommens als Miete zah­
len.

Die In der ganzen Geschichte 
der Bundesrepublik rekorrimäßig 
hohe Summe von 70 Milliarden 
Mark wird 1984 für Rüstungs­
zwecke. bewilligt werden, schreibt 
die Zeitschrift .Wehrtechnik".

In den nächsten ’wel hls drei 
Jahren werden 35 000 von 
170 000 Stahlgießern ohne Be­
schäftigung bleiben, lautet die 
Prognose der „Frankfurter Rund­
schau".

Allein 'n den letzten Monaten 
sind 80 000 Familien In der BRD 
wegen übermäßig hoher Miet 
preise obdachlos geworden, mel­
det der Sender „Deutsche Wel­
le".

Sogar aus diesen wenigen 
Presseberichten erkennt man das 
wahre Wesen der „freien Welt” 
Es soll daher niemand wundern, 
daß die In einem völlig anderen.

Fremde unter Fremden
lung nahen Angehörigen an die 
Öffentlichkeit bringen. Diese 
Menschen bitten flehentlich. Ih­
nen die Rückkehr In ihre Heimat 
zu ermöglichen.

Was bewegte einzelne Sowjet­
bürger. ihre Heimat zu verlassen 
und ins Unbekannte zu ziehen?

Während des vergangenen 
Krieges sind zahlreiche Familien 
getrennt worden. Die Angehöri­
gen suchen bis heute einander: 
sie sind bestrebt. zusammenzu­
kommen und zusammen zu leben. 
Das ist natürlich und verständ­
lich.

Dabei wirken auch die „Rat­
schläge" gewisser Personen, die 
daran aus ganz anderen Gründen 
interessiert sind. Bei der Aus­
reise spielt nicht selten auch die 
naive Vorstellung eine Rolle, die 
unter dem Einfluß von Funksen­
dern auf dem Territorium der 
BRD und von Briefen „von drü­
ben" entstand, wo es heißt, dort 
lebe es sich besser und interes­
santer.

„Ich kann mich hier nfcht ein­
gewöhnen. Ich gehe nicht aus. 
sehne mich sehr nach Hause, 
nach den Kindern und Enkeln zu­
rück. Gott allein weiß, wieviel 
Tränen Ich hier schon vergossen 
habe. Manchmal denke Ich, daß 
ich überhaupt nicht mehr leben 
kann und will. Niemand kann 
sich vorstellen, wie schwer mir 
das Herz Ist, besonders wenn Ich 
daran denke, daß Ich all die Mei­
nigen verlassen habe und nie­
mand mehr Wiedersehen werde. 
Die Kinder und Enkel, schreiben, 
daß sie sich nach mir sehnen und 
Ich heimkehren soll. Ich habe es 
versucht, doch leider ergebnis­
los. Und das Leben unter frem­
den Menschen Ist unerträglich.

Zu Hause wollte ich manches 
Negative, was man über das Le­
ben In der BRD erzählte, einfach 
nicht glauben. Jetzt habe Ich 
mich durch bittere Erfahrungen 
davon überzeugt,,."

Soweit der Auszug aus einem 
-Brief von Leokadla Krawetz an 
Dora Schleich, die lm Dorf Ko- 
stytschewka. Rayon Fjodorowka. 
Gebiet Kustariaf.’ zu Hause Ist.

W. Fischer aus dem Dorf Ta 
ranowskoje, Gebiet Kustanal. 
•’eigte mir einen Brief von Ihrer 
Cousine Irene, die 1981 mit Ih­
rer Familie auf Drängen ihrer 
Mutter In die BRD ausgewandert 
Ist. Sie schreibt:

„Meine Lieben! Was soll Ich 
Euch viel schreiben? Kann leider 
nichts Erfreuliches berichten. 
Das, was wir uns selber- elnge-

Aber... die Heimkehr ist für uns 
scheinbar unerreichbar.

Uns hat es hier vom ersten Ta­
ge an nicht gefallen. Ich bin mit 
vielen aus dem Umsiedlungslager 
zusammengetroffen. Und alle sa­
gen. sie hätten sich Westdeutsch­
land ganz anders vorgestellt.

Auch die Kinder haben es 
schwer. Sie werden die Schule 
bald aufgeben müssen, denn sie 
kommen kaum mit. Wenn wir 
keine Arbeit kriegen, wird man 
uns die Arbeitslosenunterstüt­
zung kürzen.

. Emil und ich haben schon so 
viel geweint."

Die Tochter von W. Pa- 
schtschenko aus Kustanal — Va­
lentine Lanzner — und ihr Mann 
sind In die BRD ausgereist. Auch 
ihre zehn Kinder nahmen sie mit. 
Hier In Kasachstan hatte es ih­
nen an nichts gemangelt. Sie hat­
ten ein zweistöckiges Eigenheim, 
einen Wagen, ein Motorrad mit 
Beiwagen, einen Obstgarten, 
Vieh und Geflügel. Die Kinder 
lernten und studierten. Leo Lanz- 
ner war ein trefflicher Autofah­
rer und hatte ein gutes Auskom­
men. Und was fand er lm „Lande 
seiner Väter?” Jetzt schreiben 
die Lanzners: Es gibt keine Ar­
beit. Sie kommen mit dem Gel- 
de nicht aus. werden verachtet.

Als harte Fremde entpuppte 
sich das. gelobte „Vaterland" 
auch für Maria Peters, die neun 
Jahre In der BRD verlebt hat. 
Jetzt Ist die 75jährige Frau helm­
gekehrt und wohnt in der Sied­
lung Nowoschumnoje. Rayon 
Fjodorowka, Gebiet Kustanal.

Bis zur Ausreise lebte sie mit 
Sohn und Schwiegertochter lm 
Dorf Leninopol, Kirgisische SSR. 
In einer komfortablen Wohnung; 
nebenan gab/ls traute Menschen 
und gute Nachbarn. Doch Immer 
öfter erhielt die alte Frau Briefe 
von Ihren Schwestern aus der 
BRD, die der Krieg dorthin ver­
schlagen hatte. „Komm zu uns. 
Hebe Maria, wollen wir doch we­
nigstens auf unsere alten Tage 
zusammen sein. Es liegt nur an 
Deinem Wunsch. Die Einladung 
schicken wir Dir sofort."

Die Spätheimkehrer, wie man 
sie nennt, wurden lm Städt­
chen Lemgo, einem Umsied­
lungslager, empfangen, dabei 
nicht besonders gastfreundlich. 
Die Sowjetdeütschen, die die 
Grenze passiert haben, sind näm­
lich schon „ausgedientes Mate­
rial". Das Weitere zielt darauf, 
den Angekommenen möglichst 
mehr Schulden aufzuzwingen.

renten. Zusätzliche Einzelheiten 
ließen sich durchblicken, als Frau 
Peters plötzlich erkrankte. Nach­
dem man erfahren hatte, daß sie 
kein Geld zum Zahlen besaß, 
holte niemand einen Arzt. So hü­
tete die von allen vergessene 
kranke Frau mehrere Tage lang 
das Bett. Doch ein Gedanke 
raubte Ihr die Ruhe: Meine 
Schwestern — warum kommen 
sie nicht? Sie hatte sie doch so­
fort benachrichtigt. Wochen ver­
gingen. doch sie kamen nicht. 
Endlich waren sie da. Hatte sich 
aber die Frau eine solche Be­
gegnung erhofft? Zurückhalten­
der Ton. kaltes Lächeln. ein 
schnell hingeworfenes „Wieder­
sehen!"

Rund ein Jahr mußte vergehen, 
bis Frau Peters eine Rente fest­
gesetzt bekam. Nun hieß es. die 
Unterstützungsgelder zurückzu­
erstatten. Sehr bald begriff sie 
vollends, daß der äußere Glanz 
und Prunk nicht das Grau des 
hiesigen Lebens zu verbergen 
vermag.

„Die I-eute sind hier völlig 
gleichgültig zueinander". sagt 
Frau. Peters. „Meine einzige 
Freude waren die Briefe von da­
heim. Die Schwertern besuchten 
mich nicht mehr."

Einmal fand sich In Ihrem 
Postkasten ein Brief vom Roten 
Kreuz, dessen Vertreter ihr nach­
drücklich rieten, ihren Sohn in 
die BRD zu holen. Sie verspra­
chen. Ihm hier zur Arbeit zu ver­
helfen. Frau Peters zog eine Gri­
masse des Widerwillens: Sie 
kannte schon den Preis solcher 
Versprechungen.

„Ihnen glaubte Ich kein Wort 
mehr. Ich hatte direkt Angst da­
vor, meinen Sohn hierher kom­
men zu lassen. Ich war schon be­
reit, ihn nie wiederzusehen, als 
daß auch Ihn solch ein Geschick 
treffen sollte. Ich stand Jedesmal 
große Ängste aus. wenn Ich die 
faschistischen Frechlinge durch 
die Straßen marschieren sah, die 
antisowjetische Losungen ausrie­
fen und zum Krieg aufhetzten. 
Nur ein Gedanke beherrschte 
mich: Nach Hause, nur schneller 
nach Hause. Zwei lange Jahre 
mußte ich auf die Genehmigung 
warten. Mir schien es. wenn man 
mir die Heimkehr verweigert, 
verliere Ich den Verstand. Ein 
Glück, daß Ich keine Staatsange­
hörige der BRD geworden war.

Als die Sawadskis, die aus Kir- 
gisleris In die BRD gekommen 
waren, erfuhren, daß Ich in die 
Sowjetunion zurückfahre, benei­

deten sie mich und konnten sie 
sich kaum der Tränen erwehren. 
Meine Nachbarin Anna Schwarz 
flehte mich an. ihr eine Einla­
dung zu schicken."

Und wie viele Menschen mit 
verpfuschten Schicksalen gibt es 
noch, die nie ihr Glück fern von 
der Heimat finden und ewig 
fremd unter Fremden bleiben 
werden!

Alle, die in die Heimat zurück­
gekehrt sind, sagen, sie haben 
Ihr Glück wiedergefunden. Das 
behaupten auch Maria Slebel aus 
Dshetyssal, Gebiet Tschimkent: 
Woldemar Schäfer aus dem Karl- 
Marx-Kolchos, Gebiet Dshambul, 
und viele andere.

Fast alle ih die BRD ausgerel- 
r.ten Sowjetbürger deutscher Na­
tionalität. sagen sie, leben in der 
Hoffnung, möglichst bald nach 
Hause zurück2ukehren.
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In seinem Referat auf der Ge­

meinsamen Festsitzung des ZK 
der KPdSU. des Obersten So­
wjets der UdSSR und des Ober­
sten Sowjets der RSFSR am 21. 
Dezember 1982 sagte .1. W. An­
dropow: „Vollberechtigte Sowjet­
bürger sind auch Millionen 
Deutsche. Polen. Koreaner. Kur­
den und Vertreter anderer Natio­
nalitäten, für die die Sowjetuni­
on schon längst Ihr Heimatland 
ist."

In Kasachstan leben Hundert­
tausende Deutsche. Die ganze er­
wachsene Bevölkerung Ist vollbe­
schäftigt und genießt verdiente 
Achtung. Sie, alle haben die glei­
chen Rechte wie auch die Ver­
treter anderer Nationalitäten. Für 
die deutsche Bevölkerung der Re­
publik werden Bücher, eine Ta­
geszeitung herausgegeben und 
Funksendungen ausgestr a h 11. 
Deutsche sind .auf Neulandfel­
dern und in Kohlen werken. For­
schungslabors und an Hochschu­
len tätig, führen den Dirigenten­
stab und bedienen Werkzeugma­
schinen.

Allgemein bekannt In der Re­
publik sind Jakob Hering. Meld 
der Sozialistischen Arbeit. Denu- 
tierter des Obersten Sowlets der 
Kasachischen SSR, Vor­
sitzender des führenden 
Kolchos „30 Jahre Kasachi­
sche SSR". Gebiet Pawlodar: die 
Bergwerker Anatol Witt und 
Reinhold Lltmann. Helden der 
Sozialistischen Arbeit. Deputier­
te des Obersten Sowjets der Re­
publik: David Bürbach. Held der. 
Sozialistischen Arbeit. Mitglied 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. Direktor des 
Sowchos „Krasnojarskl". Gebiet 
Zellnograd. Im ganzen Lande be­
rühmt Ist Natalla Gellert, Depu­
tierte des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Mechanisator aus dem 
Gebiet Zellnograd.

Hunderttausende Deutsche ha­
ben in Sowjetkasachstan ihr voll­
blütiges und gleichberechtigtes 
Leben und keinerlei Versprechun­
gen der Westpropaganda werden 
ste dazu bewegen, sich von ihrer 
Heimat loszusagen. Sie sind em­
pört über die „Ratschläge" ge­
wisser Personen, die daran Inter­
essiert sind, daß die Deutschen 
die Sowjetunion verlassen und In 
das „Land Ihrer Väter" wandern. 
Auf diese Anträge antworten sie: 
„Wir haben nur eine Heimat — 
die UdSSR. Sie Ist uns teuer, 
und wir werden Ihr immer und 
in allem treu bleiben!"

Joachim KUNZ

Auf die gleiche Weise kann 
man zu kurz gewordene Overalls 
verlängern. Man trennt den Reiß­
verschluß heraus und schneidet 
den Anzug in der Mitte durch. 
Kauft man ein wenig Wolle 
mehr, strickt Mütze und Schal 
dazu, sieht niemand dem Gan­
zen das Vergrößern an.

Von Kinderstrumpf h o s e n. 
deren Beine zu kurz geworden 
sind, trennt man kurzerhand die 
Füßlinge ab und näht den Saum 
mit dem plastischen und nicht 
auftragenden Hexenstich an. So 
entstehen farbige lange Unter­
hosen. die mit Kniestrümpfen 
komplettiert, unter langen Ho­
sen ebenso wärmen wie Strumpf­
hosen.

Kurz und 
praktisch

Viele Flure werden durch 
türartige Öffnungen getrennt. Um 
zwei In sich quadratisch wirken­
de Teile zu erhalten, kann man 
die Einengung des Flurs bei­
derseits mit Regalen versehen. 
Bel einer durchschnittlichen Re­
galtiefe von etwa 20 bis 25 
cm entsteht ein relativ schmaler 
Durchgang von 50 bis 60 cm. der 
außerdem noch durch einen Vor­
hang verschlossen werden kann.
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Die so entstandenen zwei Telle 
des Flurs können unterschiedlich 
gestaltet werden. Die vordere 
Hälfte sollte man mit einer Flur­
garderobe ausstatten und das Re­
gal vielleicht für die Aufbe­
wahrung von originellen und de­
korativen Gegenständen nutzen. 
Im hinteren Bereich könnte man 
die Hausbibliothek in Regalen 
bis zur Raumdecke wachsen las­
sen.

Rezept der Woche
Pilaw

Zutaten: . 500 g H a m m e 1- 
fleisch, zwei Zwiebeln, 75 g 
Fett, Salz. 30 g Margarine, 1.1/2 
Tassen Reis. 3 Tassen Hammel­
brühe (von ausgelösten, ausge­
kochten Knochen). 1 Schuß Weiß­
wein, Paprikasoße.

Das in kleine Stücke geschnit­
tene Fleisch mit Zwiebeltyürfel- 
chen bestreuen und In erhitztem 
Fett anbraten, dabei , wenig sie­
dendes. leicht gesalzenes Wasser 
zugießen. In der erhitzten Mar­
garine den vorbereiteten Reis 
glasig werden lassen. Kochende 
Brühe aufgießen. Den dick aus­
gequollenen Reis und das 
Fleisch mit dem Bratsaft unter- 
einandermlschen.

Das Gericht mit Weißwein und 
Salz abschmecken. Bergartig 
anrichten und mit einer dicken 
Paprikasoße übergießen.
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